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Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef
leidet nach der „Voſſ. Ztg.“ an einem leichten An
fall von Rheumatismus, den er ſich in den jüngſten
Tagen bei einer Fahrt im offenen Wagen zugezogen
hat. Das Leiden ſcheint nicht bedeutend zu ſein,
da der Kaiſer noch Mittwoch einen Spaziergang im
Schönbrunner Schloßpark unternehmen konnte. Die
für Donnerstag angeſagt geweſenen Audienzen wurden
verſchoben. Jm öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſe erklärte am Mittwoch der Abg. Funke,
daß die Art, in welcher der Miniſterpräſtdent
tags vorher die deutſche Sprache behandelte, in
weiteſten Kreiſen einen peinlichen Eindruck gemacht
habe. „Wir werden jeder Majoriſtrung oder Bruta
Uſirung der Deutſchen in dieſem Hauſe einen
energiſchen Proteſt entgegenſetzen und ſind nur unter
voller Wahrung unſerer Rechte zu einer Verſtändigung
bereit.“ Der tſchechiſche Abg. Herold erklärte, daß
er in der Erklärung Körbers keine Beſſerung der
Situation erblicke. Nach Schluß der Debatte ſprach
ſich der Generalredner Bareuther dahin aus, zur Ein
führung der inneren tſchechiſchen Amtsſprache könnten
die Deutſchen niemals ihre Zuſtimmung geben. Zu-
erſt müſſe durch ein Reichsgeſetz die deutſche Staats
ſprache feſtgelegt werden. Zwiſchen den Deutſchen
und Tſchechen gebe es keinen Ausgleich, es handle
ſich um eine Machtfrage und als ſolche müſſe ſie be
handelt werden.

Belgien Jn Belgien iſt Thronerbe der Graf
Philipp von Flandern, der 65 jährige Bruder des
67 jährigen Königs. Der Graf von Flandern iſt
ſeit 1867 verheirathet mit der Prinzeſſin Maria von
Hohenzollern, der Schweſter des Fürſten Leopold von
Hohenzollern, und hat drei Kinder, zwei Töchter und
einen Sohn, den 27 jährigen Prinzen Albert. Wie
nun der „Etoile Belge“ aus guter Quelle erfahren
haben will, hat der Graf von Flandern ſich dahin
ausgelaſſen, er ver zichte auf eine eventuelle Thron
folge in Belgien. Prinz Albert wäre daher von
jetzt ab präſumtiver Thronerbe. Prinz
Albert iſt ſeit 1900 vermählt mit der Prinzeſſin
Eliſabeth von Bayern, einer Tochter des Herzogs
Carl Theodor.

Jtalien. Zwiſchen dem König von Jtalien
und dem Sultan fand am Donnerstag aus Anlaß
des Geburtstags des Königs Viktor Emanuel zur
Beſtegelung der Verſöhnung nach Beilegung des
Conflicts wegen der Vorgänge im Rothen Meer ein
herzlicher Depeſchenwechſel ſtatt.

Bulgarien. Der König von Rumänien
und der Fürſt von Bulgarien begaben ſich am
Mittwoch früh nach Poredim, von dort nach Grivitza
und hierauf nach Plewna, wo in dem Hauſe, welches
Osman Paſcha während der Belagerung bewohnt
hatte, Erfriſchungen eingenommen wurden. Hierbei
brachte der König einen Trinkſpruch aus, in
welchem er ſeinen innigen Dank für die ihm bereitete
Aufnahme wiederholte, den ruſſiſchen Waffenthaten
hohe Anerkennung zollte und darauf hinwies, daß hier
der Platz ſei, an welchem die rumäniſche Armee die
erſten Lorbeern erntete. Der König ſchloß Ich ver
ließ vor 25 Jahren Bulgarien als Sieger und komme
heute als der beſte und aufrichtigſte Freund der Bul
garen und der bulgariſchen Armee und ihr
Chef leben hoch!“ Der Fürſt dankte und warf
einen hiſtoriſchen Rückblick auf den Krieg, der einen
Kampf um die heiligſten Güter bedeuter habe. Ruſſen
und Rumänen n gemeirſſam ihr Blut vergoſſen
ür die Jdee und die Verbreitung des Chriſtenthums

für die Befreiung Bulgariens. König Carols ge
ſchicktes Kommando habe den Sieg herbeigeführt, wo
für ihm das bulgariſche Volk ewig dankbar ſei. Der
Fürſt ſchloß mit einem Trinkſpruche auf das rumäniſche
Heer und deſſen Chef. Später begaben ſich der
König und der Fürſt nach So von dort
mittelſt De T woKönig von der

Serbien.
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h rerMiniſterium ſchon wieder zu krachen. Darauf läßt
folgendes Dementi ſchießen: Die Nachricht, daß es
in dem unter dem Vorſitz des Königs abgehaltenen
Miniſterrathe wegen des bevorſtehenden Zuſammen
trittes der Skupſchtina zu ernſten Meinungsver
ſchiedenheiten gekommen ſei, iſt unbegründet. Der
Zuſammentritt der Skupſchtina war beſchloſſen, bevor
der erwähnte Miniſterrath zuſammentrat.

Spanien. Die Verhandlungen zwiſchen Saga ſt a
und Romero Robledo haben ſich zerſchlagen.
Jn Folge deſſen iſt die Bildung des Cabinets
vollſtändig geſcheitert. Sagaſta hat ſich
Donnerstag Mittag nach dem königlichen Schloſſe
begeben als er das Schloß wieder verließ, beſtätigte
er, daß er mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Er
wollte Donnerstag Abend eine abermalige Be
ſprechung mit Romero Robledo und anderen Perſön-
lichkeiten haben. Freitag wird er dem König über
ſeine neuen Schritte berichten.

Marokko. Jn Marokko ſind Unruhen auch
in Tetugan ausgebrochen. Nach einer Meldung
aus Ceuta iſt deshalb ein ſpaniſcher Poſtdampfer
nach Tetuan geſandt worden, um die Europäer, deren
Sicherheit in Folge der Unruhen gefährdet erſcheint,
an Bord zu nehmen. Dem „Daily Expreß“ wird
aus Madrid gemeldet, daß die aufrühreriſchen Kabylen
um Tetuan herum mehrere britiſche Unterthanen
ermordet und andere eingekerkert haben ſte plündern
die Karawanen und Reiſenden und ſchreiten jetzt zur
Belagerung der Stadt Tetuan. Der Gouverneur
hat die Einwohner bewaffnet und bereitet ſich zum
Widerſtande vor. Er hat ſich nach Ceuta und
Gibraltar um Hilfe gewandt. Madrider Blätter
betrachten die Lage in Marokko, namentlich in Tetuan,
wo die Europäer von den aufſtändiſchen Kabylen be
droht werden, als ſehr ernſt. Nachrichten aus Tetuan
zufolge hat die gegen die Kabylen von Benider ent
ſandte Colonne, nachdem ſte Verſtärkungen erhalten
hat, die Kabyleo angegriffen.

Engliſch-Jndien. Ueber ein Vorgehen
Englands an der afghaniſchen Grenze
wird aus Simla gemeldet: Eine Straferpedition von
3200 Mann Eingeborenen Truppen unter dem
Kommando des Generals Egerton geht am 17.
November gegen den Stamm der Waziri an der
afghaniſchen Grenze ab die Waziri haben in den
letzten zwei Jahren verſchiedene räuberiſche Streifzüge
unternommen.

China. Die chineſiſche Regierung hat
nach einer Pekinger „Reuter“ Meldung vom Mittwoch
den Geſandten der fremden Mächte mitgetheilt, daß
von den Textilwagren, die von Fremden in das
Innere eingeführt würden, in Zukunft eine Likin
abgabe von 6 pEt. erhoben werden würde, d. h.
in derſelben Höhe wie von durch Ehineſen in das
Jnland eingeführten Textilwaaren.

T S

Deutſchland.
Berlin, 14. Nov. Aus Sandringham wird be

richtet: Zu der Faſanenjagd, die König Eduard
zu Ehren Kaiſer Wilhelms in der Umgegend
von Sandringham veranſtaltet hatte, berichtet ein
Telegramm noch folgende Einzelheiten Bei der
geſtrigen großen Faſanenjagd erregte die Treffſtcherheit
Kaiſer Wilhelms, der mit Leichtigkeit Jagdkönig
war, allgemeine Bewunderung. Ein engliſcher
Bericht ſagt die Aufmerkſamkeit des zu
ſchauenden Publikums war ausſchließlich auf
den Kaiſer gerichtet; er ſchoß ſo ſchnell, daß
er ſeine drei Lader voll beſchäftigt hielt. Sein unfehl
bares Zielen und die Geſchwindigkeit, mit welcher er
die Gewehre hintereinander hantirte, würden die Be
wunderung des ſchneidigſten Sportmannes erregt
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mit einem prächtigen Goldfaſan, den Kaiſer Wilhelm
ausdrücklich bei der Tafel ſervirt zu ſehen wünſchte.
Prinzeſſin Vickoria, die zweite und einzig noch
unvermählte Tochter König Eduards, nahm mit ihrer
Camera eine Momentphotographie des Kaiſers im
Jagdkoſtüm auf. Der Kaiſer uud der König
ſowie der Prinz von Wales und der deutſche
Botſchafter Graf WolffMetternich begaben ſich
Donnerstag Vormittag nach Flitcham zur Rebhühner
jagd, und nahmen nach deren Beendigung das Früh
ſtück in einem Zelte ein. Das Wetter, welches in
den letzten Tagen nicht günſtig war, iſt nunmehr
herrlich.

Der Kaiſer) wird nach der Rückkehr von
der Englandreiſe zu einem mehrtägigen Jagdbeſuche
am fürſtlich Bückeburger Hofe erwartet. Die Ankunft
iſt nach den bisherigen Dispoſitionen auf den 24.
November, die Abreiſe von dort auf den 26. Nov.
feſtgeſetzt. Am 25. findet am Bückeberge im Revier
Brendshof bei Stadthagen die Hauptjagd ſtatt. Von
Bückeburg aus beabſichtigt der Monarch nach Görlitz
weiterzureiſen, wo am 28. November die Ein

eihung der Oberlauſitzer Ruhmeshalle mit dem
Kaiſer Friedrich Muſeum erfolgt. Jm Anſchluß
hieran finden die alljährlich wiederkehrenden Jagd
beſuche des Kaiſers in Oberſchleſten ſtatt. Bei dieſer
Gelegenheit wird der Monarch diesmal auch dem
Fürſten zu Hatzfeldt, Herzog von Trachenberg auf
deſſen Schloß Trachenberg einen mehrtägigen Jagd
beſuch abſtatten.

(Die Kaiſerin) traf geſtern um 777, Uhr
abends von Grünholz kommend in Kiel ein. Zur
Begrüßung waren am Bahnhof die Prinzen Adalbert
und Waldemar erſchienen. Die Kaiſerin begab ſich
nach der Villa des Prinzen Adalbert.

(Dem braunſchweigiſchen Landtag) iſt
am Donnerstag eine Regierungsvorlage zugegangen
zur authentiſchen Auslegung des Regentſchafts
geſetzes von 1879. Nach vieſer Vorlage wird
das Regentſchaftsgeſetz ausdrücklich dahin ausgelegt,
daß bei einem etwaigen Wechſel in der Perſon
des erbberechtigten Thronfolgers die Regentſchaft nicht
aufzuhören hat, ſondern ſo lange beſtehen bleibt, bis
ein an der aktuellen Ausübung der Regierung nicht
behinderter erbberechtigter Thronfolger die Re
gierung antritt. Des Weiteren heißt es in der Vor
lage, dieſelbe erfolge, um alle Zweifel in der Aus
legung des Regentſchaftsgeſetzes zu beſeitigen, die zwar
nicht auf Seiten der Regierung beſtänden, aber von
anderer Seite neuerdings geltend gemacht worden
ſeien. Die politiſche Lage des Herzogthums habe ſich
ſeit der letzten Thronerledigung nicht geändert.
Auf eine durch neuerliche Vorkommniſſe veranlaßte
Anfrage des herzoglichen Staats miniſteriums ſei von
maßgebender Stelle des Reiches kein Zweifel darüber
gelaſſen worden, daß nach dortiger Auffaſſung in den
thatſächlichen Verhältniſſen keiner Aenderung einge
treten ſei, die dein Bundesrath Anlaß geben könnte,
eine andere als die im Bundesrathsbeſchluß vom
Jahre 1885 gekennzeichnete Stellung in der Thron
folgefrage einzunehmen. Ebenſowenig ſei dem herzog
lichen Staatsminiſterinm eine Thatſache bekannt ge
worden, die zu dem Schluſſe berechtige, daß ſeitens
des Hauſes Braunſchweig Schritte geſchehen ſeien,
um eine Entſcheidung bezüglich der ſchwebenden an
die letzte Thronerledigung im Herzogthum ſich
knüpfenden Fragen herbeizuführen. Es ſei alſo die
Annahme berechtigt, daß in abſehbarer Zeit eine
Aenderung in den Verhältniſſen des Herzogthums
nicht eintreten werde.

(Das Zuſammengehen der Liberalen
ialvemokräten) bei den Landt
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haben außerdem die ländlichen Wahlkreiſe Roßlau
Coswig mit 30 gegen 22 und Sandersleben mit 22
gegen 20 Stimmen erobert. Jn DeſſauLand ſtehen
38 ſozialdemokratiſche Wahlmänner 38 der rechts
ſtehenden Parteien gegenüber, in Bernburg 28 liberale
28 reactionären. Die Sozialdemokraten haben ferner
noch in einer Reihe ländlicher Wahlkreiſe beträcht
liche Minoritäten erzielt. Der anhaltiſche Landtag
ſetzt ſich aus 36 Mitgliedern zuſammen, von denen
2 vom Herzog ernannt, 2 von den höchſtbeſteuerten
Großinduſtriellen, 8 von den höchſtbeſteuerten Groß
grundbeſttzern, 14 von den Städten und 10 von den
ländlichen Bezirken gewählt worden. Das indirekte
geheime Wahlrecht iſt in den Städten an ein Ein
kommen von 1050 Mk., auf dem Lande von 600
Mark geknüpft. Falls die derzeitig noch vorhandene
reactionäre Majorität des Landtags in der Zwiſchen
zeit nicht eine weitere Verſchlechterung des Wahl
rechts beſchließt, ſo iſt für die Parteien der Linken
bei den nächſten in 6 Jahren ſtattfindenden Neu
wahlen begründete Ausſicht vorhanden, dieſe reactionäre
Mehrheit zu brechen.

(Wahlagitation unter Ausſchluß der
Oxffentlichke it) ſcheint der Bund der Land
wirthe zu treiben. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet
aus HeſſenNaſſau, daß dort die Bundesredner mit
einer ungeheuren Geheimnißthuerei, umgehen,
die Bevölkerung mit ihren Verſammlungen förmlich
überrumpeln, ja ſogar beſtrebt ſind, „auch größere
Veranſtaltungen thunlichſt bis zum letzten Augenblick
geheim zu halten.“ Politiſche Grundſätze ſind doch
aber keine militäriſchen Geheimniſſe. Wenn alſo der
Bund eine ſo eigenthümliche Scheu vor der Oeffent
lichkeit hat, ſo ſcheint er doch ſelber ſehr wenig Ver
trauen in ſeine agrariſche Ueberbrettlpolitik zu ſetzen.
Das würde allerdings auch mit der Auffaſſung des
konſervativen „Reichsboten“ zuſammentreffen, der die
Regierung und die Parteien der Mehrheit beſchwört,
ſchnell das Zolltarifkleinod unter Dach und Fach zu
bringen, auf keinen Fall aber mit der Zollparole in
die nächſten Wahlen zu gehen.

Der Prozeß wegen des Grimmer
Landrathsliedes) hat die öffentliche Meinung
und die Preſſe aller Parteien in ganz außergewöhn
lichem Grade beſchäftigt, und es zeigt ſich dabei die
bemerkenswerthe Erſcheinung, daß das harte Ur-
theil gegen den Verfaſſer des ſatyriſchen Landraths
liedes ſelbſt in der Reihe von Blättern der Parteien
der Rechten, wie in den „Berl. P. Ngchr. der
„Tägl. Rundſchau“ und den „Leipz. N. Nachr.“
Befremden hervorgerufen hat. Nur ein Organ
hat der Parteihaß ſo verblendet, daß es in ſeinem
Bericht die wichtigſten Feſtſtellungen der Beweisauf
nahme und die gravirendſten Ausſagen gegen die
politiſchen Functionäre der konſervativen Partei des
Wahlkreiſes einfach todtſchwieg. Es iſt die „Konſ.
Coxr.“, welche ein ſo unrühmliches Beiſpiel giebt.
Das offtzielle Parteiorgan hat über den Prozeß zwei

an Entſtellungen das
Die Konſ, Lorr. iſt

bekanntlich die Hauptguelle für den politiſchen Theil

Artikel veröffentlicht, die
Menſchenmöglichſte leiſteten.

der konſervativen Provinzial und Kreisblätter auch
dieſe beiden Artikel haben die Runde durch einen
großen Theil der Kreisblätter und beſonders der
pommerſchen konſervativen Provinzpreſſe gemacht, aller
dings mit zwei ſehr bezeichnenden Aus nahmen:
die beiden konſervativen Kreisblätter in Greifs
wald und Grimmen haben ſich klüglicher Weiſe
gehütet, die tendenziöſe Darſtellung der „Konſ. Corr
zum Abdruck zu bringen. Damit iſt die Bericht
erſtattung des offiziellen konſervativen Parteiorgans
wohl zur Genüge chärakteriſirt.

Von der Marine.) Der Transport der
abgelöſten Beſatzungen der Schiffe der weſtafrikaniſchen
Station, Transportführer Kapitän Leutnant Bechtel,
iſt per Dampfer „Lucie Woermann“ am 9. Nov. in
Lgos eingetroffen und hat am 10. Nov, die Heim
reiſe fortgeſetzt. S. M. S. „Hanſa“ iſt am 10.
Nov. in Wuſung eingetroffen und geht am 13. Nov.
von dort nach Nanking in See. S. M. S.
„Hay“ iſt am 10. Nov. von Cuxhaven in See ge
gaugen. S. M. S. „Ulan“ iſt am 10. Nov. zu

es gefährlich ſei, aus Anlaß einer einzigen Vorlage die Ge
Ueber einen Schlüßantrag mußte

Schießübungen in Helgoland eingetroffen. S. M.
S. „Mars“ iſt am 10. Nov. M r ngetg
Helgoland eingetroffen. S. S. „giethen“ iſt
am 10, Nov. von Wilhelmshaven in See gegangen.

S. M. S. „Brummer“ iſt am 10. Nov. von
Kiel in See gegange n.Coloniglpoſt.) Der ausſchweifenden Nach

richt eines italieniſchen Blattes über Aeußerungen des
Gouverneurs von DeutſchOſtafrika iſt ein
Dementi glsbald gefolgt. Der Gouverneur Graf
Goetzen hat telegräphiſch erklärt, daß er nur von dem
Vorkommen goldhaltiger Quarze geſprochen habe.Zur Rubkürmachung der e der
Guttapercha- Und Kautſchuk- Expedition
nach. der Südſee, insbeſondere zur fabrikatoriſchen
Prüfung größerer Mengen der in NeuGuineg ent
deckten Guttapercha auf ihre Verwendbarkeit für
Telegraphenkabel hat der Staatsſecretär des Reichs
poſtamts dem colonial- wirthſchaftlichen Comitée,

Berlin, eine größere Summe aus ſeinem Dispoſi
tionsfonds bewilligt.

a SParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Nov.) Jm

Reichstage. wurde heute bei gut beſetztem Hauſe über den
Ankkag Nichbichler verhandelt, der für namentliche Ab
ſtimmungen ein dem franzöſiſchen ähn iches Verfähren mit
Stimihzetteln einführen will. Die Sozialdemokraten haben
dazu 19 Anträge geſtellt, darunter einen, der auf Antrag von
50 Mitgliedern das bisherige Verfahren wieder zulaſſen will.
Zur Begründung des Antrages Aichbichler ſührte Abg. Dr.
Spahn (Eent.) aus, es handle ſich hier um keine grundſätz
liche Frage, ſondern um eine praktiſchere Handhabung der
namentlichen Abſtimmungen, die gegenwärtig übermäßig viel
Zeit in Anſprüch nehmen. Wir hätten in 9 Tagen 28
namentliche Abſtimmungen gehabt. Es ſei dabei wiederholt
vorgekommen, daß die Schriftführer ſich verhört hätten. Es
empfehle ſich alſo, einen andern Abſtimmugsmodus zu wählen
und zwar einen ſolchen, der ſich ſchon in der franzöfiſchen
Kammer bewährt habe. Die Zolltarifvorlage ſei von ſo
eminenter wirthſchaftlicher Bedeutung, daß der Reichstag die
Pflicht habe, ſie möglichſt bald zu erledigen Die Linke habe
den Wunſch, die Vorlage zur Wahlparole zu machen. Das
dürfe aber die flotte Berathung nicht hindern. Zu ihr gehöre
unumgänglich auch eine Abkürzung der namentlichen Ab
ſtimmungen Er glaube, daß dieſe wieder zurückgehen würden,
ſobald dieſe bewegten Zeiten vorüber ſeien. Er ſei der
Anſicht, daß man mit dem Antrag Aichbichler dem deutſchen
Volke einen Dienſt erweiſe. Abg. Singer (Sozd.) bean
kragte Uebergang zur Tagesordnung über dieſen Antrag,
der nicht ernſt genommen werden könne. Er würde als
Präſident ſich für die Aufgabe bedanken, die ihm hier
zugemuthet werden ſolle. Der Antrag ſei durchaus unpraktiſch
und undurchführbar. Es ſolle hier ein brutaler Gewaltſtreich
gegen die Linke ausgeführt werden, die man um jeden Preis
mündtodt machen wolle, da man ſachliche Gründe nicht vor
bringen könne. Seine Partei habe oft dazu beigetragen, die
Würde des Hauſes zu wahren, indem ſie bei offenbar beſchluß
unfähigein Hauſe auf die Auszählung verzichtete. Schließlich
ſei die Mehrheit nur bei den Mindeſtzöllen für Brot und
Fleiſch hier anweſend geweſen. Abg. v. Norm anu (konſ.)
erſuchte als Redner gegen den Antrag auf Tagesordnung um
Ablehnung des Antages Singer und um Annahme des Antrages
Aichbichler. Es lähme geradezu die Verhandlungen, bei allen
unweſentlichen Beſtimmungen namentliche Abſtimmnngen zu
beantragen. Hierauf wurde der Antrag Singer auf Ueber
gang zur Tagesordnung in Anweſenheit von 278 Abgeordneten
mit 201 gegen 76 Stimmen abgelehnt. Die Berathung über
den Antrag Aichbichler ging demnach weiter. Abg. Heine
(Soz.) betrat, vom Hauſe mit Unruhe und Heiterkeit begrüßt,
in jeder Hand ein Pack Material tragend, die Tribüne. Er
ſprach ſehr leiſe, ſodaß von der Rechten wiederholt Rufe:
lauter! ertönten. Auch der Präſident erklärte, daß er den
Redner nicht verſtehen könne. Dieſer bequemte ſich allmählich
dazu, etwas lauter zu ſprechen. Er bezeichnete den Antrag
als ein iuhaltloſes, ab rats htngeſchmiertes Machwerk und
ſuchte in längerer Darlegung die Unausführbarkeit des An
trages zu beweiſen. Redner ging auf die 19 ſozialdemo
kratiſchen Anträge ein und legte deren Vorzüge für den Ab
ſtimmungsmodus dar, im Gegenſatz zu den Ge
fähren, welche den Antrag Alchbichler heraufbeſchwöre.
Das Haus hatte ſich inzwiſchen ſtark geleert und ab und zu
blickte ein Abgeordneter in den Saal, ob der Redner dort noch
ſpricht. Er ſchloß ſeine 3/2 ſtündige Rede mit den Worten,
er habe ſo lange reden müſſen, weil die Mehrheit doch bald
einen Schlußantrag annehmen werde, in dem Beſtreben, die
Ernte ſchnell einzüheimſen vor dem Ausbruch des Volksge
witters. Abg. Graf Limburg-Stirum (knſ.) meinte, der
Vorredner hätte als alter Parlamentarier in ſeiner langen
Rede nicht ſo leichtfertig mit ſeinen Vorwürfen umgehen
ſollen. Seine Kritik hätte wenig ſchlagendes gehäbt, ſeine
Vorſchläge wären undurchführbar. Der Antrag treffe bei
logiſcher Jnterpretation alle Möglichkeiten. Von den vielen
namentlichen Abſtimmungen ſeien nur die bei den Getreide
und Viehzöllen wichtig geweſen, alle andern ſeien nur der
Obſtruktion entſprungen. Jn dem die Linke behaupte, an das
Volk apelliren zu wollen, maße ſie ſich ein Recht an, daß
nur der Regierung zuſtehe. Seine Partei werde dafür ſorgen,
daß der Reichstag arbeitsfähig bleibe. Abg. Richter (freiſ. Vp.)
führte aus, ſeine Freunde ſeiten gegen den Antrag Aichbichler
und hielten es für falſch, die Geſchäftsordnung aus Anlaß
einer einzelnen Vorlage zu ändern. Es ſei ihm auch überaus
zweifelhaft, ob der Antrag techniſch durchführbar ſei. Er
würde über dieſe Dinge länger reden, wenn der Abg.
Heine nicht durch ſeine Dauerrede das Haus un

hätte. Dieſe Ausführungen wurdenempfänglich Aen
mit lautem Beifall rechts und in der Mitte aufgenommen
Abg. Baſſermann (nat.lib.) betonte, durch den veränderten
Abſtimmungsmodus würden die Rechte der Minderheit nicht
verletzt, es bleibe ja bei der namentlichen Abſtimmung,
die jederzeit verlangt werden könne. Wenn die Sozial
demokraten das Recht auf namentliche Abſtimmungen miß
brauchten, müſſe Remedur dagegen eintreten. Jedenfalls ſeien
die Abgg. Singer und Bebel die Väter der Aenderung der
Geſchäftsordnung und tödteten e den Parlamentarismus.
Abg. Schrader (fr. Vg.) fand ein Bedenken an dem An
trage darin, daß er gerade zu der gegenwärtigen Zollvorlage
eingebracht ſei. Abg. von Glebocki (Pole) erklärt, daß ſeine
Freunde gegen den Antrag Aichbichler ſtimmen würden, weil

ſchäftsordnung zu ändern.
auf Verlangen der Sozialdemokraten namentlich abgeſtimmt
werden er wurde mit 195 gegen 86 Stimmen angenommen.
Sodann folgte eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. Die
Mittheilung des Präſidenten, daß die Sozialdemokraten 22
namentliche Abſtimmungen beantraägt hätten, beantwortete die
Rechte und das Centrum mit dem Antrag auf Uebergang zur

einfachen Tagesordnung über die ſozialdemokrateſchen Ab
änderungsvorſchläge. Hiergegen erhob ſich ein großer Ent
rüſtungsſturm, da die Sozialdemokraten den Antrag für un
zuläſſig erklärten denn es ſei ſchon im Laufe dieſer Diskuſſion
einmal ein Antrag auf Uebergäng zur Tagesordnung geſtellt
und verworfen worden. Um /210 Uhr abends dauerte die
Sitzung noch fort.

Die Commiſſion für den gewerblichen
Kinderſchutz nahm am Donnerstag zu S 15 einen
ſozialdemokratiſchen Antrag an, wonach in Gaſt und
Schankwirthſchaften Knaben unter 12 und Mädchen
ünter 13 Jahren bei der Bedienung der Gäſte über
haupt nicht beſchäftigt werden dürfen.

Beſprechungen des Reichskanzlers
mit Abgeordneten haben auch in den letzten
Tagen ſtattgefunden, nach der „Nationalztg.“ am
Dienſtag mit Mitgliedern der Mehrheit, am
Mittwoch mit Nationalliberglen: Nach Allem,
was man darüber hört ſtehen die Dinge auf dem
alten Fleck; die Beſchlüſſe über die Mindeſtzölle
ſtnd der Stein des Anſtoßes geblieben, der ſie bisher
geweſen, und außerdem haben die Centrums Herren
vergeblich einen neuen Verſuch gemacht, die Be
willigung von Diäten behufs Ermöglichung
der dauernden Beſchlußfähigkeit der Mehrheit zu er
langen. Nach einem in parlamentariſchen Kreiſen
verbreiteten Gerücht ſoll man im Centrum ſich nun
mebr mit dem Gedanken beſchäftigen, im Reichstag
eine Aufforderung an die Regierung zu beantragen,
auf Grund der bisherigen Beſchlüſſe der
Commiſſtonen und des Plenums in Verhandlungen
über neue Handelsverträge einzutreten.“

Den „abſoluten Mangel an Autorität
der Regierung im Reichstag“ erörtert Abg.
v. Zedliß im „Tag“. Er findet die Urſache davon
darin, daß „die verantwortlichen Räthe der
Krone mehr und mehr aus der Stellung von Be
räthern mit ſelbſtändiger politiſcher Verantwortlichkeit
zu ausführenden Organen des Willens des
unverantwortlichen Monarchen herabgeſunken ſeien.
Sie haben damit naturgemäß beſonders ſtark im
Verkehr mit der Volksvertretung geltend, für welchen
ällein die verantwortlichen Vertreter der Regierungsge
walt in Betracht kommen. Abg. v. Zedlitz plaudert
dann unter anderem aus, daß 1899 Miquel bei
der Kanalvorlage Zeit zu gewinnen und die
ſelbe auf den Weg der langen Schreiberei zu
bringen verſuchte. Der Verſuch ſei aber geſcheitert
an einem Cabinetsbefehl. Am 17. Auguſt 1899
abends nach der zweiten Leſung der Kanalvorlage ſei
Miquel ein Vermittelungsvorſchlag unterbreitet worden,
für den auf eine Mehrheit gerechnet werden konnte,
Miguel hätte ſich aber nicht getraut, irgend ein En
gagement einzugehen.

Das Charakteriſtiſche der zerfahrenen pro
tectioniſtiſchen Zollcampagne tritt durch nichts
klarer hervor, als durch den Umſtand, daß die klerikal
konſervative Mehrheit über das, was ſie betreffs des
Zolltarifs ſachlich will, weder untereinander, noch
mit den Nationalliberalen, noch mit der Regierung
einig iſt. Man rüttelt in blinder Wuth an der Ge
ſchäftsordnung, um für den Fall, daß man einmal
einig werden ſollte, die Oppoſttion vergewaltigen zu
können. Die gefährlichſte Waffe dieſer Oppoſition
iſt aber die eindringliche Discuſſton der wichtigen
Einzelfragen, die zahllos im Rahmen der Zolltarif
frage enthalten ſind. Selbſt wenn der famoſe Antrag
Aichbichler mit allen ſeinen logiſchen und ſonſtigen
Fehlern zur Annahme gelangt, ſo iſt damit noch für
die Mehrheit ſehr wenig geworden. Wenn ſie nicht
dazu uübergeht, die Oppoſition daran zu hindern, ihre
ſachlichen Bedenken gegen die Vorlage in der Dis
cuſſton überhaupt geltend zu machen, ſo erſcheint es
nach Annahme des Antrags Aichbichler genau ſo
unmöglich wie vorher, die Zolltar fvorlage noch in
dieſem Reichstage zur Annahme zu bringen.

Von der Aenderung der Geſchäfts
ordnung, entſprechend dem Antrag Aichbichler,
verſpricht ſich die „Deutſche Tageszeitung
garnichts. Sie werde kaum eine andere Wirkung
haben als die eines Schlags ins Waſſer. Das
Organ des Bundes der Landwirthe meint, es wäre
ein Aufwaſchen geweſen, wenn in dem Antrag
Aichbichler weitergehende, wirkſamere Vorſchläge ge
macht wären. Dafür wäre eine genügend ſtarke
und genügend geſchloſſene Mehrheit nicht vorhanden
geweſen daran habe es bekannklich gehapert. Die
„Deutſche Tagesztg.“ fordert die Mehrheit auf, zu anderen
Kampfmitteln zu greifen ſonſt wäre es nach ihrer Anſicht

beſſer geweſen, die Hand überhaupt dazu zu laſſen.
Die „Deutſche Tageszeitung“ fragt ferner Was in
aller Welt ſollen denn die verbündeten Regierunge
thun? „Die Regelung der Geſchäftsordnung if
ausſchließlich Sache des Reichstags. Kein Menſch
hat ihm hier dreinzureden. Er würde ſich s aufs
Entſchiedenſte verbitten müſſen, wenn die verbündeten
Regierungen irgendwie eingreifen wollten. Solche
Vorwürfe gegen die Regierung, ſolches Hilfeheiſchen
macht nur den peinlichen Eindruck der Ohnmacht.“

Vermiſchtes.
(Potz Blitz, iſt das nicht die Guſtel Jn

Würzburg machte ein Vorkommniß in der Theaterloge des
Bürgermeiſters viel Spaß: Die mit dem Bürgermeiſter die
Proſzeniumsloge theilenden Baurathsfamilie war an einem
ſchönen Abend ferngeblieben, dafür ſaß, als unſer Rathsober
haupt eintrat, ein hübſches junges Mädchen am Pläatze, das
zwar in der Garderobe fein heraus war, aber doch etwas
linkiſch daſaß und auf die eingeleitete Unterhaltung einſilbig
antwortete. Jm erſten Zwiſchenacte erſchienen in der Loge
zwei Offiziere, die angeſichts der jungen Dame ihre Hacken
zuſammenſchlagen und ſich vor dem Znädigen Fräulein tief
verbeugen. Nun ſtellt ſich auch der Bürgermeiſter der ſchönen
Unbekannten vor, die alſo anhob: „Ent-ent entſchuldigen
Sie, ich bin gar keine Gnädige, ich bin die Guſtel, das
Zimmermädchen bei Bauraths.“
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An „Mehlers Prianrant
Fämmtliche Mitglieder ergebenſt eingeladen.

an n chenden Todtenfeſt

Bindereten
Kus lebenden ſowie todten Blumen in empfehlende
g Sinnerung
Gleichzeitig erlaube mir darauf aufmerkſam
Zu machen, daß ich

Gotthardtsſtraßze 18
in dem Hauſe des Herrn Sattlermeiſters Zahmn)

eine Verkanfsstelle
in obigen Artikeln c. errichtet habe, woſelbſtMir gütigſt zugedachte Beſtellungen freundlichſt
Entgegengenommen werden.

Jndem ich bei vorkommendem Bedarf um
Zütige Berückſichtigung bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Wrüte Schadle,
u. Sandelsgärtnuer.

28 goldene und ſilberue Medaillen

S und Diplome.
Schweizeriſche

Spielwerkre
anerkaunt die r menſten der

Welt
Spieldoſen,

Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,Eigarrenſtänder, Photographiealbums,

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe
ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.

Alles mit Muſik. Stets das
Neueſte und Vorzüglichſte, be
ſonders geeignet für Weihnachts
geſchenke empfiehlt die Fabrik

J. H. Heller in Bern
(Schweiz

Nur vSvirekter Bezug garantirt für
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten franko.

Bedentende Preisermäfzigung.

aben wir jeden
Dienkag,

und Jrellag,
von nachmittags 4 Ahr an,

abzugeben und bitten Refle etanten, mit uns in
Verbindung zu treten.

Von 4 6 Uhr nachmi
Zleinere Poſten ab ben

Bürgerliches Brauhaus.

Rethgeber in allen Militär
Angelegenheiten

Vom Beginn der Militärpflicht bis zum Ueber
Fritt in den Landſturm von G. Hahn.
An Leinwand gebunden 1 Mark.

Preis
Zu beziehen

durch Kieh. Vause, Halberſtadt.

Hewerkverein (H. D.).
Außrrordentliche

Verſammlung
un L. Novbr. w.

abends s Uhr
Hierzu werden

Gäſte ſind willkommen

Tagesordnung:Vortrag des Herrn Friedr. Tietz, Halle

Mitglied des Reichsverſicherungsamtes, über

„Wie ſichert ſich der Arbeiter eine
eventuelle Unfallrente.“

2) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Ann Vereinslokal.

Sonnabend den 15. Nov. 1902
Monats -Versammlung

Der Vorſtand.

Cafe „Bavaria“,
Halle a. S. Am Hollmarkt.

Elegante Damenbedienung.

Zösehen.
Gaſthof Zum blauen Stern
Sonnabend den 15. und Sonntäg den 16.

d. M. ladet zur

e Kirmess,von Nachmitkag 3. Uhr an Ballmawsik,
freundlichſt ein G. Teige.Für r Speiſen und r iſtBeſtens geſorgt.

n Donnerstag

tags werden auch

S 5e e la olle a. Sr e 7e W Schmeerſtr. 21.S S Mitglied des RabattSpar Vereins

Nicht Kneipp Bild, Nicht Plambe
garantiren die Güte einer Waare

Prüfet un Urtheilet
dann wird die Ueberzeugung aller ſein

Anübertrefſlich
iſt

giser's Malzkaffee
mit Kaffeegeſchmack, das Pfund

mr v g.
Gröfztes h Geſchäft Deutſchlands

im direkten Verkehr mit den Gonſumenſen t

empfiehlt

Gummi-Ueberſchuhe
für Erwachſene und Kinder,

Gummi- Turnſchuhe,
nur beſte ſeit Jahren bewährte Marken, empfiehlt zu

ODriginalpreiſen

Paul Bxner,
Roßmarkt 12.

Erſte Gummiſchuh Reparatur Anſtalt am Platze.

Reparatur Anstalt.
unnennnnnh

Pianoesess el
Fiano- Lampen,
Noten-Btageren

in größter Auswahl

O Rich. Bittern

en
ſt

Hausſchlachten
wird angenommen bei

Karl Sternberg,
Leunger Str. 5.

Bei Jnfluenza, Huſten, Lungenleiden und
dergl. gebrauche man nur

Sohar ſt s
echten ruſſiſchen

Knöterich
zu 50 Pf. u. 100 Pf. Alleinverkanf bei

Auguste Berger, Seifenhdlg.,
Entenplan G.

Fahrrader,
1 Tandem für Dame und Herr, 1 Herren
tandem und mehrere gebrauchte, ſehr gut er

Gustav urgel,
Mechanikermeiſter.

Bratheringe,

haltene Tourenräder äußerſt billig.

Sardinen, SardellenCap ern
R, Sehurig,

Oberbreiteſtr. 4.

TDannengrün
zum e und Decken offerirt

S. Martung, Johannisſtraße 8.

Kindſſeiſch
Verkauf.

L. Mlrnverser

c geſchlachtet.
m. We AMſgrihlere

Sixtiberg
Russiseh en

frische Sülze.
echte Strassburger Gänse-

lIeber-Pastete,
Rügenwalder Gänsebrüste,
Kügenw. Gänsepökeifeisen,
Kieler Speck Bücklinge u

Sprot ten

Trotz Erhöhung
der Einkaufspreiſe gebe ich die rühmlichſt bekannten

Schmid'schen Wollen
zu bisherigen billigen Preiſen ab. Ferner empfehle in großer Auswahl

Herren westen Damensehürzen
VUnterhosen KindersechürzenKincdertrieots Herrenstrümpfe
Seidene Tücher Damenstrümpfe
Shawltücher KinderstrümpfeWoll. Kindershawls Chemisettes
Kopftücher ShlipseOhenilletücher Hosenträger
Mandsehuhe Taschentücherzu billigſten Preiſen.Martha Kischer (vorn. Robert e

Merſeburg, Seitenbentel 9.

x

x

x

whleht G. l Zimmermann.

Fpeiſekartoffeln
(Evelſteiner), hochfein, Etr. 2 Mk. 50 Pf.einpfiehlt W Friess, kl. h

Täglich

friſche Pfannkuchen
Paul Wueherer.

Für Agenten, Händler
Wer trotz der ſchlechten Zeit durch

ebernahme u. Vertrieb eines pat,
A ſehr gangbh. Artikels für beſtimmte
Orte und Bezirke auf anſtänd. Weiſe

D. Geld rig verdienen will ſende
Offerte unter V. g 6990 an e

oſſe, Halle a. S. uer ſchnell u. b efinden winn. der verlange per Poſtkarte
„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

jeden Standes können ſich einen gutenHet ken Nebenverdienſt verſchaffen.

Paul Wenzel, Berlin W. 50.



Varum ſollen Kinder Kathreiner s Malzkaffee trinken
rzte nachgewieſen haben, daß Bohnenkaffee den Kindern durchaus nicht zuträglich ift.hre v n mit Milch glänzende Erfolge in dem Gedeihen der Kleinen erzielt

wurden! Dieſes Getränk wird von den Kindern auch dauernd gern genommen, während reine Milch oft bald
widerſteht und in vielen Fällen nicht gut vertragen wird.

beginnt Sonnabend den I5. er. und bietet in allen Abtheilungen reichſte Auswahl, u. A. mache ich auf die in
meinem Lokal ausgelegken Artikel hiermit beſonders aufmerkſam.

Daxunker befinden ſich:

1 Poſten vorgezeichneter und fertiger Tapiſſerie-Wanren
zum Theil etwas beſchmutzt mit 20 Abſcchrift.

1 Poſten Corſets unter Preis.
1 Poſten garnirter Hüte mit 2590 Abſchrift.
1 Poſten Taſchentücher, äußerſt preiswert

v SMit bedeutender Preisermäßzigung
je 1 Poſten:

BiGusen, Schulterkragem, Sehürzen, Himeerkzleſcter,
Wanmnmenröcehke, Capotten, eharpes, Wamenwasehe ete.

Der Verkauf dieſer Artikel findet nur in den Vormittagsstanelen ſtatt.

eg h e S Seec h SI es deMur für Kenner
J Garantirt neue geriſſene Gänſefedern mit

den ganzen Daunen zart geriſſen verſende
J ich in halbweiß Mk. 245, reinweiß Mk 2,90

J p. Pfd., außerdem empfehle ich nur in
reinen Gänsekedern

Gänſeſchlachtfedern mit S
Daunen

Dieſelbe Qualität ſortirt
S (ohne ſteife)

J Gänſehalbdaunen hell

5 ganzI Gänſedaunen halbweiß. 8,50
7 reinweiß 4,25Der Verſandt geſchieht p. Nachn. oder

J vorher. Einſendung d. Betrages. Was nicht
gefällt, nehme zurück. Muſter grat. u. franco.

S O SeeleKilo ler n Köfſtritzer SchnDieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen al es und geringen
Alkohols beſonders indermn, Klntarazen, e Blrenden Müttern und e
o en jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter Carl Adaxin Na La Bez. Gee, Bierdepot,

Pfannen
u. Lpritzkurhen

S empfiehlt rame Vogel, Roßmarkt 9.

t e n Automat d, empfiehltJ z t F e S S S eW rent e n e S C S aallerbilligſt. Veſohlt und reparirt wird erreicht bill Preiſen. l Ka W eMöglichſt ſof

2 a

Zueeh, Kaduherellleu Leipg See 20.n en J J t u Nummer unſeresſowie Bla der Firma Wilreellen e n Meiſter De bei, woraufpfiehlt

85, Ecke
enh. ſchnell u. bill.



Nr. 269.
Provinz und Umgegend.

Naumburg, 10. Nev. Ein Theil der hieſtgen
Stadtmauer war eingefallen und ſollte abge
brochen werden; die Regierung verlangte aber auf
ein Gutachten des Kenſervators in die Wiederher
ſtellung der Mauer. Die Stadibedörden weigerten
ſich, ſind aber vom Oberverwaltungegericht für bau
pflichtig erklärt worden. So bewilligten die Stadtver
ordneten die erforderlichen Koſten von 700 Mk.

4 Erfurt, 13. Nov. Verhaftet wurde von
der Paroleausgabe weg der Bataillonsſchreiber des
3. Bataillons des 71. JnfanterieRegiments, Feld
webel Senf, der 9. Compagnie dieſes Regiments,
zugetheilt. S. hat ſich in mehreren Fällen Unter
ſchlagungen zu ſchulden kommen laſſen. Gelder, die
von Verwandten per Poſt an Mannſchaften des
Regiments geſandt waren, hat er an dieſe nicht
abgeliefert, ſondern für ſich verwandt. Die Höhe der
auf dieſe Weiſe veruntreuten Gelder iſt noch nicht
feſtgeſtellt. S. wird ſich demnächſt wegen Unter
ſchlagung vor dem hieſtgen Kriegsgericht der 38.
Diviſton zu verantworten haben. Auf eigenartige
Weiſe zog ſtch der Jnhaber des Reſtaurants „Steiniger“
eine ſchwere Blutvergiftung zu. Beim Abziehen
eines Hafens verletzte ſich Herr Roſe an einem
Knochenſplitter leicht die rechte Hand, ohne die un
bedeutende Wunde weiter zu beachten. Bald indeſſen
ſchwoll der Arm überaus ſtark an. Da ſich auch
heftige Schmerzen einſtellten, ſo begab ſich Herr
Roſe noch zu ſpäter Nachtſtunde zum Arzt, welcher
einen operativen Eingriff vornehmen mußte, um das
Leben des Patienten zu retten. Mit ſeltener
Frechheit ſtattete in vergangener Nacht ein Spitz
bube der Hühnerzüchterei des Gaſtwirths Günther
auf „Baumann's Felſenkeller“ einen unliebſamen
Beſuch ab. Den Spuren nach zu urtheilen, bediente
ſich der Dieb eines Frettchens, welches durch die
leicht zu öffnenden Einſchlupflöcher in die Ställe
gelaſſen wurde und unter dem Hühnervolke ein großes
Blutbad anrichtete. Etwa ein Dutzend Hühner ſielen
den Spitzbuben zur Beute. Heute früh lagen Federn
und Blutlachen weit umher.

4 Stendal, 7. Nov. Der Communalland-
tag der Altmark wird zur Erledigung der ihm
obliegenden Geſchäfte Dienſtag den 25. Novbr. d. J.
hier zuſammentreten.

r Quedlinburg, 11. Nov. Die Einweihung
der in der Nähe des St. JohannisHoſpitals neu
erbauten Erziehungsanſtalt, eines ausgedehnten,
großartigen Muſterbaues auf dieſem Gebiete, findet
am 25. d. M. ſtatt. An der Feier werden auch der
Oberpräſident von Boetticher und weitere Vertreter
der Provinzialbehörden u. ſ. w. theilnehmen. Die
Anſtalt ſoll auch in Zukunft Perſonen aufnehmen,
die der ſtaatlichen Fürſorge unterſtellt werden.

Gera, 11. Nov. Ein unerwartetes Er
gebniß hatte dieſer Tage ein Teichfiſchen in der
Nähe von Wünſchendorf. Alles war zu dem erhofften
reichen Fiſchzug vorbereitet. Groß war aber die
Enttäuſchung, als ſtatt der erwarteten vier Centner
Karpfen nur einige der Fiſche in dem Teiche gefunden
wurden, von denen der eine auch noch angefreſſen
war. Zwei große Fiſchottern, die beim Ablaſſen
dem Teiche entſprangen und Zuflucht in einem der
benachbarten Teiche ſuchten und fanden, haben unter
dem reichen Fiſchbeſtande gründlich aufgeräumt.
t Gotha, 11. Nov. Ein in Eiſenach vor einem

Monat verſtorbener Rentier hat, wie jetzt bekannt
wird, der Stadtgemeinde Gotha eine Million
Mark für wohlthätige Zwecke hinterlaſſen.

Rehau i. V., 12. Nov. Ein erſchütternder
Vorfall hat ſich geſtern hier zugetragen. Als gegen
Mittag die Frau des Porzellanſchleiſers Weber von
der Arbeit nach Hauſe kam, um, wie üblich, das
Mittageſſen anzurichten, bot ſich ihr ein eutſetzlicher
Anblick dar. Sie fand ihre beiden Knaben im Alter
von zwei und vier Jahren todt im Bett vor. Das
Waſchbecken neben den Bett war mit Blut gefüllt.
Der eigene Vater hatte die beiden Kinder erdroſſelt
und ſich dann durch Oeffnen einer Ader zu entleiben
verſucht, worauf das Blut im Waſchbecken ſchließen
läßt. Weber hat ſchon einmal in Selb i. V. einen
Selbſtmordverſuch verübt, indem er ſich die Bruſt zer
ſtochen hat, infolgedeſſen er lange Zeit krank darnieder

lag. Als er wieder geſund Wwar, zog er mit ſeiner
Familie nach Rehau. Wegen Trunkenheit war Weber
geſtern aus der Fabrik entlaſſen worden, auch hatte
man ihm aus einem Konſumvereinsladen entfernt,
weil er Käufer und Kauferinnen beläſtigte. Es iſt
daher anzunehmen, daß der unnenſchliche Vater die
That entweder in der Trunkenheit oder in geiſtiger
Umnachtung begangen hat. Sein Benehmen erregte
allgemeines Aufſehen wollte er doch ſeine Vor
geſetzten und Mitarbeiter erſtechen. Eine gerichtliche
Commiſſton nahm den Thatbeſtand des Doppel-
mordes auf. Nach dem Mörder wird eifrig geſucht.

4 Artern, 13. Nov. Der Privatlehrer Witte,
welcher den Gaſtwirth Muth durch einen Revolverſchuß

ſchwer verletzte, iſt aus dem hieſigen Gerichtsge
fängniß nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht
worden.

Greiz, 13. Nov. Als die Frau Beck im
Nachbarort Pohlitz ins Haus zurückkehrte, fand ſie
ihr 7 jähriges Töchterchen mit gräßlichen Brand
wunden vor jedenfalls iſt das Kind dem Feuer am
Ofen zu nahe gekommen und die Kleider haben
Feuer gefangen. Das Kind iſt bereits geſtorben.

t Plauen i. V., 12. Nov. Erſchoſſen hat,
wie aus Forſthöhe bei Platz gemeldet wird, der
Poliziſt Aſt im betrunkenen Zuſtande zwei Perſonen,
zwei andere wurden ſchwer verletzt. Der Mörder iſt
flüchtig.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. November 1902.
(Perſonalnotiz.) Der Regierungsaſſeſſor

Dr. jur. Herr in Merſeburg iſt dem Landrath des
Kreiſes Niederbarnim zur Hülfeleiſtung in den land
räthlichen Geſchäften überwieſen worden.

Bei der Handelskammer zu Halle kann
eine Stiftung gebildet werden, aus deren Er
trägniſſen Stipendien an begabte und würdige junge
Leute aus dem Handelskammerbezirke zum Beſuche
gewerblicher Fachſchulen zu verleihen ſind. Der erſte
Grundſtock der Stiftung iſt zu bilden aus Beiträgen,
welche von Fabrikantenverbänden und einzelnen
induſtriellen Firmen im Handeskammerbezirke ſowie
von Einzelperſonen, die Intereſſe für dieſe Sache
haben, geſpendet werden. Die Verwaltung der
Stiftung erbietet ſich die Handelskammer zu über
nehmen, welche zu dteſem Zwecke ein Kuratorium
bildet. Die Handelskammer wird ferner in Ausſicht
nehmen, jährlich einen Betrag in ihren Etatfeinzuſtellen,
welcher beſtimmt iſt, mit dem Zinſenertrag der
Stiftung zuſammen zu Gewährung von Stipendien
verwendet zu werden. Für die Stiftung wird ein
Statut zu erlaſſen ſein; doch wird die Feſtſetzung
deſſelben zweckmäßigerweiſe bis nach Eingang der
erſten größeren Stiftungsbeträge aufgeſchoben, um
die Wünſche der erſten Stifter in weitgehender Wriſe
berückſichtigen zu können. Jn Ausſicht zu nehmen
iſt, daß die Wahl der Schulen, zu deren Beſuch
Stipendien verliehen werden, dem Kuratorium über
laſſen bleibt. Jn Betracht kommen gewerbliche Fach
ſchulen, Handwerkerſchulen, Technika, Bergbauſchulen
und unter Umſtänden auch höhere Handelslehranſtalten.
Die Handelskammer erſucht die Fabrikantenvereine
und induſtriellen Firmen ihres Bezirks um gutacht
liche Aeußerung zu dieſer Angelegenheit und iſt gern
bereit, Zeichnungen für den zu ſtiftenden Stipendien
fonds entgegenzunehmen.

Der Bauern- Verein für Merſeburg
und Umgegend hielt am Donnerstag Abend in
den Räumen des Tivoli ſein Herbſt- Vergnügen
ab, das ſich wieder eines überaus zahlreichen Beſuchs
erfreute. Das reichhaltige Programm bot Conzert,
Theater und Ball. Erſteres wurde von unſerer
Stadtkapelle in exacter Weiſe ausgeführt, während
für die Aufführung einiger luſtiger Einakter ſich
hieſtge bewährte Dilettanten bereitwillig zur Ver
fügung geſtellt hatten. Jhre vortrefflichen Leiſtungen
ernteten wiederholt rauſchenden Beifall. Der ſich
anſchließende Ball fand erſt in den Morgenſtunden
ſeinen Abſchluß. Wie in früheren Jahren, ſo boten
auch diesmal Küche und Keller des Tivoli Vorzüg-
liches an Speiſen und Getränken und ſo war auch
nach dieſer Richtung für die größtmögliche Befriedigung
der Feſtgäſte beſtens geſorgt.

Jn der Annenſtraße ſtürzte am Donnerstag
Abend der betrunkene Handarbeiter Sch. von den
Stufen eines dortigen Hausflurs herab und zog ſich
dadurch eine blutende Kopfverletzung zu. Mitleidige
Anwohner brachten den obdachloſen Mann in ein
nahes Haus und veranlaßten ſpäter ſeine Ueberführung
nach der Polizeiwache.

Auf der Kreuzung der Wilhelm und Karlſtraße
wurde am Donnerstag Nachmittag ein Radfahrer,
der noch vor einem herankommenden elektriſchen
Straßenbahnwagen die Seffnerſtraße erreichen wollte,
von dieſem erfaßt und höchſt unſanft zu Boden ge
ſchleudert. Einige ſchmerzhafte Hautabſchürfungen
waren glücklicherweiſe die einzigen Folgen dieſer Fahr
läſſtgkeit.

Als am Donnerstag Nachmittag ein Fabrik
beſitzer per Rad die Burgſtraße herauf fuhr, lief ihm
plötzlich ein etwa 9jähriges Schulmädchen trotz des
rechtzeitig gegebenen Klingelzeichens in die Maſchine.
Beide Perſonen übexſchlugen ſich infolge der Caram
bolage, waren aber bald wieder auf den Beinen.
Leider hatte ſowohl das Mädchen wie auch der
Radler bei der Affaire blutende Verletzungen erlitten
außerdem waren Hoſe und Jacket des Letzteren zer
riſſen und eine Verſtauchung des rechten Fußes machte
ſich zum Ueberfluß noch unangenehm bemerkbar.
Auch das Rad war ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Die Schuld an dem Unfall trägt diesmal
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das Mädchen, welches in unbeſonnener Weiſe auf der
verkehrsreichen Straße umherſprang und dem Rad
fahrer direkt in die Maſchine lief.

n. Als am Donnerstag gegen Abend an der
oberen Lindenſtraßenecke ein kleines, etwa vierjähriges
Mädchen über die Straße laufen wollte, ſprang ploötz
lich ein großer Köder hinter einem Rübenwagen her
vor und rannte ſo heftig gegen die Kleine, daß dieſelbe
ſich rücklings überſchlug und eine blutende Verletzung
am Kopfe davontrug. Oefters ſieht man dieſen großen
gelben Hund abends mit lautem Gebell und fröhlichen
Sätzen auf der Halleſchen Straße ſich „ausſpringen.“
Hoffentlich nimmt nun aber der Beſitzer des Hundes
wegen dieſes Vorfalles Veranlaſſung, das läſtige Thier
auf ſeinem Hofe ſich guslaufen laſſen.

(Eingeſandt.) Das freundliche Superinten
denturgebäude mit ſeinem Pflanzenſchmuck und der
begrüßenden Tafel tritt uns heute ſeeliſcher vor die
Augen als ſonſt wohl, wo vie Giebel gerade hin
reichend das Haus gliederten, um es nicht nüchtern
erſcheinen zu laſſen. Wieviel über den Bau geredet
iſt, und wie einfach und ſchlicht er erſcheint deutſch
ſind die Motive, die an ihm zur Geltung kamen,
deutſch wie der Mann, der geſtern darin ſeinen Ein
zug gehalten hat. Möge der allmächtige Gott ſein
trefflich Herz ſtärken, daß wir Menſchenkinder ſeine
reformatoriſchen Gedanken recht erfaſſen und ſte uns
zu eigen machen. Möge der Gott des Friedens
dieſem Manne und den Seinigen im neuen Heim
neues Glück beſcheren, damit uns recht oft Gelegen
heit geboten wird, ſeine Freude mit ihm theilen zu

können. p.Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Merſeburg, 13. November. Der Herr Vor

ſitzende Landrath Graf d' Hauſſonville eröffnete
gegen 3 Uhr nachmittags die heutige Generalverſamm
lung und begrüßte die Mitglieder mit herzlichem Will
kommen. Hierauf berührt er in kurzen Worten die
Zollfrage, die in landwirthſchaftlichen Kreiſen berechtigtes

Intereſſe errege, und ſpricht die Hoffnung auf eine
zufriedenſtellende Löſung derſelben aus. Mit ehrenden
Worten gedenkt er der durch den Tod aus dem Ver
ein geſchiedenen Mitglieder, u. a. des Herrn Landes
ökonvmieraths v. MendelSteinfels, wobei ſich die
Verſammelten von ihren Plätzen erheben. Auf Er
ſuchen des Herrn Vorſitzenden giebt Herr Director
Gwallig einen kurzen Ueberblick über die Anzahl
der Schüler der hieſtgen landwirthſchaftlichen Winter
ſchule. 64 Schüler ſind zur Anmeldung gekommen,
davon iſt einer wieder zurückgetreten und einer durch
Krankheit verhindert, ſo daß die Schule von 62
Schülern beſucht wird. Gegen das Vorjahr iſt ein
Rückgang zu verzeichnen, doch ſteht die hieſtge Anſtalt
im Verhältniß günſtiger als andere da. Ferner giebt
der Herr Vorſitzende bekannt, daß dem Verein u. A.
von der Genoſſenſchaftskammer eine Beihülfe von 100
Mk. überwieſen worden ſei. Betreffs der Entgegenahme
der Prämiirungsvorſchläge macht der Vorſtand die Mit
theilung, daß von verſchiedenen Mitgliedern eine mehrfache
Prämiirung beantragt, dieſe aber nach dem Vereins
ſtatut nicht zuläſſtg ſei. Er bittet um eventl. Zurück
ziehung derartiger Vorſchläge oder um die Ermächtigung
des Vorſtandes ſeitens der Verſammlung, eine Statuten
änderung in Erwägung zu ziehen. Jnfolge einer an
den Verein ergangenen Einladung zu der am 21. Nov.
d. Js. in Halle ſtattfindenden außerordentlichen
Plenarverſammlung der Landwirthſchaftskammer und
Eröffnung des neuen Landwirthſchaftsgebäudes bittet
der Herr Vorſitzende die Mitglieder, recht zahlreich zu
erſcheinen. Hierauf erſucht erſterer den Aſſtſtenten
der Landwirthſchaftskammer, Herrn Dr. Pietſch,
das Wort zu ergreifen zu ſeinem Vortrag „Ueber
Kalk-Düngung“. Der Herr Referent führt etwa
folgendes aus Jn den Jahren 1898 und 1899
wurde ſeitens der Verſuchsſtation der Landwirth
ſchaftskammer um Zuſendung von Bodenproben zur
Unterſuchung auf ihren Kalkgehalt gebeten aus
unſerem Kreiſe ſind infolgedeſſen 18 Proben einge
gangen. Hierauf ſind von der Kammer Verſuche
mit Kalkdüngung gemacht worden, die ein ſehr
günſtiges Reſultat ergeben haben. Der Kalk wirkt
hindernd auf die im Boden ſich bildenden Eiſenver
bindungen, den ſogen. Raſenſtein, oder löſt ſchon
beſtehende Verbindungen auf. Schwerer Boden wird
durch Kalkdüngung locker, ſo daß die Luft unge
hinderten Zutritt hat. Aber auch die Vermengung
des Stalldüngers mit Kalk iſt ſehr vortheilhaft. Jn
letzter Zeit wird von mehreren Fabriken gemahlener
Aetzkalk geliefert, zu deſſen Verwendung aber nicht
gerathen werden kann, da er zu theuer iſt. Für eine
ausreichende Kalkdüngung ſind bei unſerm ſchweren
Boden pro Hektar 50 Doppel Centner erforderlich, die
dann allerdings erſt nach Verlauf von 10 Jahren
zu erneuern ſind. Eine anerkannte Thatſache iſt
ferner die Verhütung der bekannten Schorfkrankheit
der Kartoffel durch friſche Kalköüngung. Um dieſelbe
auszuführen, bringt man den ungelöſchten Kalk in
kleinen Haufen verſtreut guf das Feld und bedeckt die



ſelben mit einer dünnen Schicht Erde. Nach etwa
14 Tagen kann der Kalk als gelöſcht betrachtet,
ausgeſtreut und untergepflügt werden. Jeder Land
wirth ſollte deshalb die Kalkdüngung in Anwendung
bringen, denn auch in Verbindung mit den natürlichen
Düngemitteln iſt Kalk von anregender Wirkung. Am
Schluſſe ſeiner Ausführungen ſtellte der Herr Vor
tragende einen Meßapparat vor, der den Kalkgehalt
des Bodens in Prozenten angiebt. Jnfolge ſeiner
einfachen und praktiſchen Handhabung empfiehlt ihn
der Herr Referent auf das Angelegentlichſte. In herz
lichen Worten dankte der Herr Vorſitzende Herrn Dr.
Pietſch für ſeine intereſſanten Ausführungen. An der
ſich anſchließenden Discuſſton betheiligten ſich die
Herren Amtsrath v. Zimmermann-vBenkendorf,
Direltor ThieleKörbisdorf, Amtmann Beyling-
Bündorf, Amtsrath Sche ele Schladebach und Director
Gwallig Merſeburg dieſelben machten faſt durchweg
günſtige Mittheilungen über ihre Erfahrungen mit der
Kalkduüngung. Herr Kreis Feuerſocietäts Jnſpector
Wolf berichtete noch über den Scheunenbrand auf
dem Gute in Wehlitz und die vermuthliche Entſtehungs
urſache von ungelöſchtem Kalk. Hierauf wurde die
Verſammlung vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Ins den Sreiſen Merſeburg und Ouerfurt
W. Mücheln, 14. Nov. Ein ſeltener muſika

liſcher Kunſtgenuß wurde den Einwohnern unſerer
Stadt und Umgegend am letzten Mittwoch geboten.

Die Regimentskapelle der Naumburger
Artillerie conzertirte in unſerm Schützenhauſe
Das vortrefflich gewählte Programm, welches u. A.
Werke von MendelsſohnBartholdy, Verdi, C. M.
v. Weber, Wagner, Thomas c. enthielt, war ganz
dazu angethan, die Conzertbeſucher in höchſter
Spannung zu halten. Die präciſe und vexſtändniß
volle Wiedergabe der Orcheſterpiecen wurde mit
reichem Beifall belohnt. Einen tiefen Eindruck auf
die Zuhörer hinterließen das ausdrucksvoll vorgetragene
Streichquartett für 20 Geigen: „Es war einmal“ von
Patzke. Der Clarinettiſt Herr Schultz erwies ſich als ein
ausgezeichneter Bläſer, welcher ſein Lieblingsinſtrument
vollſtändig beherrſcht. Jm Uebrigen wurden ſämmt
liche Piecen mit anerkennenswerther Hingabe und
Vollendung geſpielt, welche die „Fünfundfünziger“
aus Naumburg ſo ſehr auszeichnet. Für die gediegene
Darbietung ſei auch an dieſer Stelle der Dank der
Zuhörer ſowohl dem Conzertgeber Herrn Stabstrompeter
Bührig, als auch dem rührigen Unternehmer, Schieß
hauspächter Herrn Frohberg dargebracht, welch
letzterer weder Koſten noch Mühe ſcheut, den Ein
wohnern von Mücheln und Umgegend wirklich Ge
diegenes zu bieten. Möchte das Publikum dieſes
edle Streben doch kräftiger unterſtützen als bisher.
Namentlich die umliegenden Ortſchaften von Mücheln
müſſen ſich mehr betheiligen, da unſere Stadt wegen
ihrer geringen Einwohnerzahl nicht im Stande iſt,
300 Eonzertbeſucher zu entſenden. Eine Ehre für
unſere Stadt und Umgegend wäre es nicht, wenn
derartige Conzerte wegen zu geringen Beſuches ein
gingen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Nov. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges, im Süden vielfach nebliges,
allgemein trockenes Wetter mit wenig veränderter
Temperatur. 16. Nov. Theilweiſe heiteres, vor
wiegend nebliges oder wolkiges, trockenes, etwas
kälteres Wetter.

Spielplan des Stadt-Cheaters in Halle g. J.
vom 15. bis 21. November.

Sonnabend „Das große Licht“. Sonntag Nachmittag
„Die Geiſha“. Sonntag Abend „Jm bunten Rock“.
Montag „Tannhäuſer“. Dienſtag „Die Nibelnngen“.
Mittwoch (Bußtag.) Conzert. Donnerstag „Der Talisman“.

Freitag „Die Wallüre“.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 200 Jahren, am 15. November 1702, wurde

die Univerſität Breslau vom Kaiſer Leopold J. ge
gründet und zwar auf Betrieb der Jeſuiten, die am Wiener
Hofe großen Einfluß hatten. Anfangs für Philoſophie und
katholiſche Theologie beſtimmt, wurde ſie ſpäter, namentlich
nach Vereinigung mit der Frankfurter Viandrina eine voll
ſtändige Univerſität mit fünf Fakultäten. Die Zahl der
Studirenden betrug mit der Zeit immer mehr, zur Zeit
iſt ſie bis auf ca. 1500 geſtiegen, bei 142 Dozenten.
Mit der Univerſität verbunden ſind eine Reihe von
Seminaren, ſo drei theologiſche, ein philologiſches,
archäologiſches, hiſtoriſches, kunſthiſtoriſches, mathematiſches,
juriſtiſches, ſtaatswiſſenſchaftliches u. a. m. Die Univerſitäts
bibliothek enthält über 300 000 Bände.
c

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 13. Nav. Mit geradezu bodenloſem Leicht

ſinn verſcherzte der Kaufmannslehrling Theodor Richter
in Erfurt ſeine Stellung, Jm Auftrage ſeines Prinzipals
hatte er einen Geldbrief mit 3600 Mk. nach der Poſt zu
t azen. Statt deſſen brannte der Jüngling mit dem Gelde
durch. Jn Greußen verliebte er ſich in eine Kellnerin, bereiſte
mit dieſer Koburg, ſowie Leipzig und lebte mit ihr in dulci
jabilo. Nicht lange dauerte es, ſo war das Geld alle. Es
war unter anderem in Champagner und werthvollen Geſchenken
guſgegangen. Freiwillig ſtellte ſich dann der Leichtſinnige

der Staatsawaltſchaft in Erfurt. Sein Vater hielt den be
treffenden Chef ſchadlos. Richter wurde geſtern von der
Strafkammer zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt

Altonga, 18. Nov. Die Strafkammer 2 des Land
gerichts beſchloß in der „Primus“Affaire, daß die An
klage gegen den Kapitän Sachs und den erſten Maſchiniſten
des Schleppdampfers „Hanſa“ wegen fahrläſſiger
Tödtung zu erheben ſei. Das geſammte Material der
bisherigen Unterſuchung iſt der Staafsanwaltſchaft zitgeſtellt.

Kaſſel, 13. Nov. Das Schwurgericht verurtheilte
den Maurerpolier Johannes Maurer, der am 12. Mai
ſeine Ehefrau erſtochen hat, zu 10 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
(DieUnterſchlagungen beider Wenzels Vor

ſchußkaſſe in Prag) haben, wie fich jetzt erſt herausſtellt,
eine geradezu enorme Höhe erreicht. Zuerſt ſprach man nur
von „einigen Hunderttauſend“, dann von einer Million, ſpäter
wurden ca. vier Millionen Kronen conſtatirt, und nun be
richtet man, daß die defraudirte Summe etwa ſieben
Millionen Kronen beträgt. Tagtäglich wird das Fehlen
neuer Poſten ermittelt, und die Geſammthöhe der veruntreuten
Gelder ſcheint auch mit der erwähnten Rieſenſumme noch nicht

erreicht zu ſein.
(Erdbeben) haben nach der „Köln. Ztg.“ jüngſt den

ganzen Süden Auſtraliens heimgeſucht. In der Gegend
von Clarendon wiederholen ſich die Erderſchüt.erungen in
regelmäßigen Zeitabſtänden von einer Woche. In den ver
ſchiedenſten Gegenden haben die Erdbeben große Zerſtörungen
angerichtet und weſentliche Verändernngen in der Bodenge
ſtaltung hervorgerufen. Der ſüdöſtliche Theil der Halbinſel
hat ſich mehrere Fuß gehoben. Auch auf Neuſeeland wurden
Wirkungen der letzten Erderſchütterungen Südauſtraliens und
Guatemalas verſpürt.

(Zu den jüngſten Vulkan-Ausbrüchen in
Guatemala.) Der Dampfer „Newport“, der in San
Francisco aus Panama eintraf, berichtet über einen Ausbruch
des Vulkans Santa Maria in Guatemala, wodurch die Ort
ſchaften Palmas, San Felipe, Colombia und Caetegu faſt
vollſtändig zerſtört und viele Menſchenleben verloren ſeien.

(Die gerettete Mannſchaft) des geſtrandeten
Hamburger Dampfer „Sorrento“ wird von dem Poſtdampfer
„Santos“ der HamburgSüdamerikaniſchen Dampfſchifffahrts
geſellſchaft nach Hamburg gebracht. Nähere Nachrichten über
die Urſache der Strandung liegen der Rhedereti bisher nicht

vor (Die drahtloſe Telegraphie) ſoll ſchon in dieſem
Winter zwiſchen der ſchwediſchen Flettenſtation Karkskrona
und fünf norddeutſchen Küſtenſtationen mit je 150 Kilometer
Entfernung zur Verwendung kommen.

(Metriſches Syſtem in Jndien.) Wie die
Wiener Handelskammer mittheilte, hat der Staatsſecretär
für Indien genehmigt, daß das metriſche Syſtem bei der Be
zeichnung von Seiden und Wollgarnen in Anwendung ge
bracht werde, vorausgeſetzt, daß die Fabrikanten durchweg
das metriſche Syſtem befolgen. Engliſches Maß kann gleich
wohl nach wie vor verwendet werden. Damit vollzieht ſich
im anglokolonialen Weltreich der erſte Schritt zur Annahme
des metriſchen Syſtems.

(Das leidige Spielen mit Streichhölzchen)
hat in Potsdam ein Opfer gefordert. Die dort im Hauſe
Moltkeſtraße 44 wohnde Frau des Poſtboten Günzel hatte ſich
nach dem Wochenmarkt begeben und ihre drei noch nicht
ſchulpflichtigen Kinder allein zu Hauſe gelaſſen, ohne die
Streichhölzer gehörig zu verwahren. Das jüngſte Kind, ein
Säuling, lag in einem Waſchkorb, die beiden anderen Kinder
ſpielten mit Streichhölzern, zündeten ſie an und warfen ſie
fort, wobei eines gegen den Waſchkorb flog und dieſen in
Brand ſetzte. Der Hauswirth Simon drang, als man ihn
aufmerkſam machte, daß es in der Günzelſchen Wohnung rauche,
durchs Fenſter mittels einer Leiter ein, ſand die beiden älteren
Kinder in dem dichten Qualm in der Ecke hocken, während
in dem brennenden Waſchkorb der Säugling mit ſchweren
Brandwunden leiſe wimmernd lag. Simon löſchte den Brand
ſchnell ab und brachte das kleine Weſen nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe, wo es gleich darauf verſtarb.

(Die Kaiſeryacht „Meteor III“) die bekanntlich
eben erſt in Amerika hergeſtellt worden iſt, ſoll nach der
„Tägl. Rundſchau“ mit einem Aufwand von 200 000 Mk.
umgebaut werden, damit ſie bei den nächſten Regatten erfolg
reich in den Wettbewerb eintreten kann.

(Untergangeines Paſſagierdampfers.) Lloyds
Agentur in Wellington, Neuſeeland, telegraphirt „Elin
gamite“ geſcheitert und vollſtändig verloren bei Three Klings.
Einige Paſſagiere und Leute von der Mannſchaft gerettet
man ſürchtet, daß die übrigen umkamen. Unter den Ueber
lebenden befinden ſich 37 Paſſagiere und 15 Leute der
Mannſchaft.“ Ein Reuterſches Telegramm aus Wellington
ſagt weiter, daß der Dampfer der Huddark Parker Linie an
gehörte und mit 110 Paſſagieren von Sydney nach Auckland
unterwegs war. Der Dampfer ſcheiterte am Sonntag Morgen.
27 Paſſagiere und 15 Mann der Mannſchaft landete bei
Hohoura. 6 Boote und 2 Flöße verließen das Schiff. Ein
Boot kenterte; die Jnſaſſen wurden aber von einem andern
Boote aufgenommen. Die Flöße und vier von den Booten

noch. Es ſind Dampfer ausgeſandt, um nach ihnen zu
uchen.

(Das Gerücht von der Unterbringung einer
geſunden Frau im Jrrenhaus) ruft in Straßburg
große Erregung hervor. Nach den Mittheilungen der dortigen
„Bürgerzeitung“ ſoll auf Veranlaſſung eines vornehmen
Elſäſſers und früheren Beigeordneten der Stadt Straßburg
eine Wittwe, obwohl ſie geiſtig geſund ſei, in eine Jrrenanſtalt
gebracht worden ſein. Angeblich hatte der Herr mit der
Wittwe nähere Beziehungen unterhalten und ſich dann jhrer,
als ſie ihm unbequem wurde, auf die oben angegebene Weiſe
entledigt.

(Erdrutſch.) Von den bei dem Erdrutſch bei
Dunderlandsdalen Verunglückten ſind bisher drei Perſonen
todt und elf verletzt zu Tage gebracht. Mehrere Perſonen
werden noch vermißt.

(Aus dem Zuge geſtürzt.) Aus Oppeln wird
der „Schleſ. Ztg.“ unter dem 9. d. M. berichtet: Jm Zuge I
von Breslau nach Oderberg ſaß eine Mutter mit ihrer
Schweſter und vier Kindern im Alter von 3 bis 9 Jahren.
Eine Junge von 5 Jahren ſpielte mit dem Thürgriff, die
Thür ging auf und das Kind fiel aus dem mit 75 km Ge
ſchwindigkeit fahrenden Züge zwiſchen Dombrau und Oppeln
auf das Nebengleis. Die angſtvolle Mutter ſprang dem
Kinde nach, ſtatt die Nothbremſe zu ziehen. Beide, Mutter
und Kind, wurden blutüberſtrömt in den Zug aufgenommen
und in Oppeln von einem telegraphiſch herbeigerufenen Arzt
verbunden.

Ein Geldſchatzausden Befreiungskriege m
iſt bei Erdarbeiten auf dem Gehöft des Schneidermeiſters
Borries in Falken rehde (Kieis Oſthavelland) entdeckt
worden. Es wurden ca. 250 Silbermünzen mit den Jahreszahlen
1765, 1767 und 1790 gefunden; es ſind nicht Thalerſtücke.
Da ſich das Eigenthum ſchon ſeit länger als einem Jahrhundert
im Beſitz ein und derſelben Familie befindet, ſo hat vermuthlich
ein Vorfahre des jetzigen Eigenthümers das Geld aus Furcht
vor den Franzoſen vergraben der Ort iſt ſeinerzeit von den
Feinden hart gebrandſchatzt worden.

(Der Deutſche Tag“ in Amerika. Die deutſch
amerikaniſchen Geſellſchaften in NewYork feierten am
Sonntag die durch den Beſuch des Prinzen Heinrich angeregte
erſte jährliche Feier des Deutſchen Tages im Beiſein des
deutſchen Botſchaftsſecretärs Legationsraths Grafen von Quadt
WykradtJsny Der Graf brachte als erſter wie bei ähnlichen
Feſtlichkeiten neben dem Präſidentenhoch ein ſolches auf den
deutſchen Kaiſer aus, in das alle Anweſenden jubelnd ein
ſtimmten

(Zu dem bedauernswerthen Unglücksfalh)
in Biebelsheim bei Genſingen, wo vier Menſchenkeben
den tückiſchen Gährungsgaſen zum Opfer ſielen, wird des
Näheren gemeldet Der Landwirth Philipp Greß ſah, wie
in ſeinem Weinkeller, wo der neue Wein lag, ein Faß über
gährte. Er wollte mit dem Heber etwas abziehen, hatte aber
kaum den Keller betreten, als er, von den giftigen Gaſen be
täubt zuſammenſtürzte. Seiner Frau dauerte es zu lange,
bis ihr Mann zurückkam, und ſie eilte ihm nach in den
Keller, um ebenfalls betäubt liegen zu bleiben. Der 28 jähr.
Tochter ging es kurz darauf ebenſo, auch ſchließlich noch einem
kleinen Enkelkind, das auf Beſuch von Eſſen, wo ſeine Eltern
wohnen, bei den Großeltern weilte. Es kam an die Keller
thür, ſah die drei Todten dort liegen und lief herunter, um
ebenfalls beſinnungs hinzufallen. Etwa zwei Stunden ſpäter
kamen die beiden Söhne vom Felde nach Hauſe und wunderten
ſich, daß niemand da war. Sie kamen beim Suchen an den
Keller, holten ſofort die Nachbarn zu Hilfe und ſchafften die
Verunglückten, welche ſämmtlich todt waren, heraus. Der
Mann hatte noch den Heber in der Hand, ſeine Frau hielt
ihn feſt umſchlungen, die Tochter hatte das Enkelkind auf
dem Arm.

(Ourch den Einſturz einer Stubendecke) in
einem Hauſe der Matzahnſtraße zu Friedrichsfelde bei Berlin
ſchwebten am Mittwoch drei Perſonen in Lebensgefahr. Die
obere Wohnung des Eckardtſchen Hauſes dort hat eine Arbeiter
familie inne. Als der Mann ſich Mittwoch früh zur Arbeit
begeben wollte, vernahm er in der Wohnſtube ein verdächtiges
Kniſtern in der Decke. Unheil ahnend riß er ſchnell ſeine
Frau und ſeine noch ſchlafende Tvchter aus dem Bette.
Kaum daß ſie die Stube verlaſſen hatten, ſtürzte die Decke
unter lautem Krachen ein. Die ſofort herbeigerufene Feuer
wehr fand ein wüſtes Durcheinander vor. Die Sachen,
Betten, Sopha u. ſ. w., waren vollſtändig zerſchlagen. An
dem Unfall ſoll die große Baufälligkeit des Hauſes ſein. Die
Polizei wird das Gebäude heute beſichtigen und wahrſcheinlich
vollſtändig räumen laſſen.

(Sicherung gegen Eiſenbahnzuſammen-
ſt öße.) Donnerstag Vormittag fand auf der Eiſenbahnſtrecke
SachſenhauſenGoldſtein im Beiſein des Präſidenten der
Frankſurter Eiſenbahndirection auf einer beſonders zu dieſem
Zwecke eingerichteten Probeſtrecke ein Verſuch mit einer von
H. Pfermann und M. Wendorf gemachten Erfindung zur
Verhütung von Eiſenbahnzuſammenſtößen ſtatt. Die Er
findung beſteht in einem kleinen auf der Lokomotive ange
brachten Apparat, der ſichtbare und hörbare Signale giebt,
wenn eine andere Lokomotive ſich auf dergleichen Strecke
nähert oder eine Weiche falſch geſtellt iſt, und der
eine telephoniſche Verſtändigung der Lokomotiven ermög
licht. Bei dem Probeverſuch fuhren zwei Lokomotiven, deren
Führer vorher genau inſtruirt worden waren, einander ent
gegen. Als dieſelben ſich auf eine beſtimmte Entfernung ge
nähert hatten, gaben die Apparate Alarmſignale und die
Führer konnten in gegenſeitige Verſtändigung treten.

(Das gepfändete Rathhaus.) Eine luſtige
Epiſode, wie ſie ſich wohl unter den guten Schildbürgern
ereignen könnte, hat ſich dieſer Tage in der Weltſtadt London
zugetragen. Schauplatz war das Rathhaus von Marylebone,
einem nahen centralen Viertel der Themſeſtadt. Man ſollte
nicht glauben, daß es dort heute noch holperige und ſchlecht
beleuchtete Straßen gäbe. Das iſt aber in der That der
Fall, wie ein Droſchkenkutſcher zu ſeinen Leidweſen erfahren
mußte, als er dort mit ſeinen Fuhrwerk zu ſchwerem Schaden
kam. Er verklagte daraufhin die nachläſſige Stadtverwaltung
von Marylebone auf 6900 Mark Schadenerſatz und erſtritt
von dem höchſten Gerichtshof ein obſiegendes Urtheil. Nun
herrſcht in der Maryleboner Gemeinde, wie es ſcheint, überhaupt
ein langſamer, ſchläfriger Geſchäftsgang. So geſchah es, daß
der Zahlungstermin verſtrich und der Kutſcher ſein Geld noch
nicht erhalten hatte. Dieſer, zornentbrannt, ſchickte ſofort den
Gerichtsvollzieher aus, um das Maryleboner Rathhaus zu
pfänden, das heißt, nach engliſcher Sitte, der „Bailiff“
nahm feierlich von dem Hauſe Beſitz und ließ ſich dort häuslich
nieder, wie es in ſolchen Fällen des Bailiffs Gepflogenheit iſt.
Darob wildes Entſetzen unter den Herren Räthen und
Schreibern! Keiner von ihnen konnte auf eigene Fauſt ſo
ſchnell und ohne größeren Tintenverbrauch die fällige Summe
anweiſen, der Kaſſixer ſie auch gar nicht auszahlen. Alle
ergriff die Furcht, der Bailiff möchte ſich am Ende an des
Bürgermeiſters goldener Amtskette und ſeinen ſonſtigen
werthvollen Jnſignien vergreifen. Zum Glück war der Bailiff
ein friedlich geſinnter Mann, der ſich damit begnügte, es ſich
in einem weichen Lehnſtuhl bequem zu machen und dort den
Tag zu verſchlafen. Am Abend kam dann ein reicher Bürger
der bedrängten Korporation zu Hilfe und legte die 6000 Mark
aus ſeiner Taſche aus. So geſchehen laut den haupt-
ſtädtiſchen Blättern zu London im November 1902.

Neueſte Nachrichten.
Altona, 13. Nov. Bei den geſtrigen und

heutigen Wahlen für die Stadtverordneten
Verſammlung unterlagen ſämmtliche ſteben ſozial
demokratiſche Candidaten.

Nantes, 13. Nov. Das lenkbare Luft
ſchiff von Lebeaudy ſtieg heute auf und es gelang,
die Bewegungen über den an die Seine grenzenden
Geländen in verſchiedenen Richtungen, auch gegen
Wind mit 40 Kilometer Geſchwindigkeit auszuführen.

Rom, 13. Nov. Der Vulkan auf Strom
boli entfaltet plötzlich eine erhöhte Thätigkeit. Die
Jnſelbevölkerung iſt durch dichten Aſchenregen, Lava
ergüſſe und Erdbeben erſchreckt.



Prodetetenbörſe.
Berlin, 13. Nov.

Weizen 1000 kg. Dez. 152, Mat 154,50, Mi
Juli r Mk. 1000 kg Dez 137,65, Mai 138,RoggenJuli Mk.Hafer 1000 kg Dezember 134,25, Mai 134.75 Mk.

Mais 1000 kg runder loco Dezember 128,75, Mai
M

Spiritus 70er loco 42,50 Mk
Man war hier trotz der Ermattung in Nordamerika auf

Seiten des Angebots von Getreide ſehr zurück a tend, und wenn
auch die zu befriedigende Kaufluſt ganz beſcheiden war, hat
man doch für Weizen und Roggen ſich allenthalben
etwas geſteigerten Forderungen fügen müſſen. Hafer hat
an Beachtung nicht gewonnen. Rüböl merklich ermattet,
namentlich nahe Lieferungen gingen im Preiſe zurück. Zurück
haltenoes Angebot erzielte für 70er Spirtus loco ohne

Segen Schnupfen hilft Jorman.

Reclametheil.
S S

beginnt

Kein

Umtauseh,

Rübsl 100 kg Dezember 47,90, Mat 47,50 M.,

Montag

Schwarzen, weissen u. buntf
Sammeten für Kleider, Blusen. Ballkleiderstoffen. Ballumhängen.
Kleiderröcken, Costumes. Unterröcken, Schürzen, Damenhemden, Jacken, Bein-
Kleidern, Bettbezügen, Handtüchern, Taschentärhern, Weisswaaren Corsettes,
Handschuhen, Wollwaaren, Garcdinen, Portieèren, Tiecu- u. Bettdecken. Teppichen.

Pellen, Reisedecken ete.

Faß 42,50.

es terlen e. M VI dauert bis 30. d. Mts.
und bietet in allen Abtheilungen unserer Läger Gelegenheit zu

ausserordentlie 29
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h

h

La lss

ist

on

r

zu bedeutend, meist um mehr als aut die Hälfte erm

günstigen Helegenheitskäufen. S

Insbeson dere sind grosse arten gausgetegt von
irbigen Seidenstoffen. Wollstofften, Waschstoffen.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 86 u. 87.

ässigten Preisen.

Blusen.

Xur
Zaarverkauf

ohne Rabatt.

Anzeigen.
Sür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag d. 16. Kovbr. (25. p. Trin-)

predigen
Dom. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther.

Nachm. 5 Uhr: Diaconus Wuttke.
Wormittags 11i/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Diac. Schollmeyer.
nachmittags 5 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienft.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag /27 Uhr morgens: Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
a10 Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm.: Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Missiom-
315 Mk. als Ertrag unſerer Miſſionslotterie

Wonnte ich an das Miſſionshaus in Berlin ein
Fenden. Allen Helfern herzlichen Dank!

Werther, P.
Um in gewohnter Weiſe am Todtenfeſt auf

dem Friedhof Predigten vertheilen zu können,
Bitten um freiwillige Gaben

Werther. Schollmeyer. Jordan.

AmenSonnabend den 15 Nov.,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich Schmaleſtraßze 28, im Hofe,
den Wittwe Naumann'ſchen Nachlafßz, als

Hopha, Kleiderſchrank, Kom
mode mit Aufſatz Küchen
ſchrankß, Tiſche, Skühle, Bett
ſtellen, Federbetten Wäſche,
Kleidungsſtücke, Haus und
Küchengeräthe

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albrechbt,
Auctionator.

Verſteigerung.
Montag den I. c. BI.

Vorm. I Uhr,
ſollen auf dem Hofe der Kloſterkaſerne

alte Gerälhe, eiſerne Oefen,
altes Liſen u w.

meiſtbietend verſteigert werden.
GarniſonVerwaltungsCommiſſion.

Preundlche Wohbnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu bezieZubehör, z ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S

Auction.
Jm mehrſeitigen, freiwilligen Auftrage werde

ich am Sonnabend den 15. d. M., vorm.
9 Uhr beginnend, im Reſtaurant „zur guten
Quelle Saalſtraße 9,

1 Dafelclavier, 4 Lylinderbüreau
Herxrenſchreibliſch, 4 Tiſche, Vaſch-
liſch, 2 höcz u. 2 eiſ. Betiſtellen,
4 Waſch. und l Vringmaſchine, 3
Garkengeräthe, 3 Kuchendecken, mehrere

Skeintöpfe, 1 Leiker,
ſowie 1 Violine m. Zubehör
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. Die
Sachen ſind gebraucht u. am 14. d. M. zwiſchen
4 u. 5 Uhr nachmittags im Auectionslocal zu
beſichtigen.

Fräect. F. Kunth,
beeid. u. öffentl. angeſtellter Auctionator.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

zu vermiethen und I. Januar zu beziehen
große Ritterſtr. 1.

Zum 1. Januar 1903 iſt in meinem Mühlen
grundſtücke der Dammmühle hierſelbſt eine ge
räumige Wohnung im erſten Stock zu vermiethen.

O. Kürhbite, Merſeburg. Mühlenbeſitzer.

Leere Siube
an einzelnen Herrn zu vermiethen

Leunger Str. 2.
Kleinere Familien Wohnung ſowie eine

Wohnung für einzelne Perſon zu vermiethen
und ſofort oder Neujahr zu beziehen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

2 Wohnungen zu 160 u. 200 Der., zu ver
nkethen und ſofort oder I. Januar 1903 zu
zezlehen. Näheres

Meuſchauer Straſze 2
Eine Wohnung mit allem ZubehsNeujahr zu gehe m e

Verd. Rödel, Halleſche Straße 23.
Umſtändehalber iſt eine Wohnung, Stube

Kammer und Küche, ſofort zu vermiethen und
Neujahr zu bezieten. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Möblirkes Wohn n. Etlaßinner
zu vermiethen Markt 24.

in möblirtes Zimmer
mit Schlafkammer ſofort beziehbar zu ver
miethen Bismarckſtraße 12., 3.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
ruf Tage und Wochen Darumſtraſze 7.

öblirte Wohnung
zu verm'ethen Weifſzenfelfer Str. 4, part.

Für Reſtaurateure
u. Bier handlungen

Formulare zu den nach den Fs 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.



ManſardenWohnung, 3 St., 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen u.
1. April zu beziehen. Karlſtraße 24.

Zu erfr. bei U. Gärtner, Poſtſtr. 82.
Eine Familien Wohnung für 35 Thlr. zu

vermiethen Saalſtraßze 13.
Martt 2 ſſt die größere Haſſte der zwelten

Gölliteseh.
Sonnabend den 15. und Sonntag den 16

November ladet zur
Kirmness

Ohr Brennev.

Pianos
S ganz ergebenſt ein

Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

Gemeinſchaftliche

Artskrankenkaſſe
Lobder Htadt Mexſeburg

Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern
in Gemäßheit des S 51 des Kaſſenſtatuts ſind
vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2 Wahl
termine angeſetzt worden und zwar

1. zur Neuwahl der Vertreter
der Arbeitnehmer auf

Sonntag d. 16. November 1902
Nachm. von 3 Uhr,

in der Reſtauration „HerzogChriſtian“ hier
ſelbſt, zu welchem alle Mitglieder unſerer
Kaſſe, welche großjährig und im Beſitze der
bürgerlichen Ehrenrechte ſind, hierdurch einge
laden werden

2. zur Nenwahl der Vertreter
der Arbeitgeber auf

Dienſtag d. 18. November 1902
abends 8 Uhr,

leichfalls in der Reſtauration „HerzogChriſtian“
hierſelbſt, zu welchem alle Arbeitgeber, welche
Beiträge für Kaſſenmitglieder aus eigenen Mitteln
an die dieſſeitige Kaſſe zahlen, mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die Arbeitgeber
auch Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der zu
Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Ver
tretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter be
trägt bei z. Zt. 2200 Mitgliedern der Kaſſe

110 Vertreter der Kaſſenmitglieder,

55 ArbeitgeberZur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der
Arbeitnehmer haben wir Wahlzettel drucken

Grösstes Tager der Provinz. Zehnſährige Carantie.

Gecdiegenes anerkannt erstklassiges Fabrikat zu mässigem Preis.
Bequems Zahlungsbedingungen.

O. I. iüttere, Grossh. Säcehs. Hof-
Pianoferte- Fabrik

laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom
12. 5. M. ab im Kaſſenlocale, Rathhaus,
2 Treppen, während der Bureauſtunden in
Empfang genommen werden können und erfolgt
die Wahl in der Weiſe, daß jeder Wähler die
Namen der von ihm gewählten 110 Vertreter
in einen ſolchen Wahlzettel einträgt und dieſen
Wahlzettel am Wahllage zuſammengefaltet dem
Wahlleiter übergiebt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen
oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen,
ſind ungültig.

Als Legitimation im Wahllocale hat jedes
Kaſſenmitglied ſein Oittungsbuch mit zur
Stelle zu bringen und dem Wahlleiter bei
Abgabe des Wahlzettels vorzulegen.

Ohne Vorlegung des Oittungsbuches
findet die Abnahme des Stimmzettes
nicht ſtatt.

Merſeburg, den 5. November 1902.

Der Vorſtand
der gemeinſchaſtlichen Ortskrankenkafſe.

Paul Thiele, Vorſitzender.

e ſein E.Turnvercin, Aothſein“, E. V.
e Zu dem Sonntag den 16.

n. D. d. M. mit den Mitgliedern des
B Turnvereins „Guts Muths“ zu
Halle a. S. ſtaktfindendem Kriegs

ſpiele tritt der Verein Mittags
S Hunkt 1 Uhr an der Meu

ſchauer Mühle an Der Vorſtand.

e e SGesang- Verein
S

S hält Sonntag den 16. November,
von nachmittags 3 Uhr an,

Tänzchen
und abends 7/2 Uhr Theater u. S
2anzchen im „Caſino“ ab. c

Zur Aufführung kommen
die beiden Luſtſpiele

Manöver Wraut
und Schellen- aus

Der Vorſtand.
G

O

00000000

9O
Zur

grünen

Linde

erhält Jedermaunn bei genügen
der Legitimmation im

Möbel n. Waaren Credithats

Carl Klingler,
alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20,

part. u. R. Etage.
Soeben neu eingetroffen große Aus

Golf Capes,Kostüm-Röcken und
Blousen-

wahl in
re

e Graserhält bis zum 1. Weihnachts Feiertag jeder Käufer ſofort beim Kauf ſchöne,
praktiſche und nützliche Haushaltungs- Gegenſtände als Geſchenk.

9

Die ſich in großen Mengen angehäuften Reſte und Abſchnitte aller
Art verkaufe ich, un damit zu räumen, zu

enorm billigen Preiſen.
Reſte für Kleiser, Blouſen, Jarken, Schürzen u. Puppen

kleider. Reſte von Bettzenug, Handtuch, Gardinen, Hemden
tuch, Hembdenbarchend, Weifzwanren e.

Theodor Vreytag-
e

Merseburg,Roß markt I.

300 Centner
e Rübenſchnitzel

1

ſind zu verkaufen gr. Sixtiſtr. 15.

Ein Kanenenofen
zu Sakaufen Oberaltenburg 2

Ein Paar große Länſer
h ſchweine zu verkaufen

Weintraube.
Sonntag den 16. November

Cie.Nachmittags und Abends

grosses Ballmmuisä c
wozu freundlichſt einladet L. Berger

Für Speiſen und Getränuke iſt Sorge

lohenzollern
Ausſchank der Actienbrauerei

Würth-Niürnberg,

getragen.

sowie Bergersehe unOcettlersehe iere,
ff. Würſtchen.

ochachtungsvoll Paul Pitaschlewe,
Das Vereinszimmer iſt noch einige

Tage in der Woche frei.

Sacohse's Reſtaurant
Heute Abend Salzknochen.

Badelt's hestauration.
Hente Abend Salzkuochen.
Koye's Reſtaurant

Heute Abend

en
Morgen Sonntag

G en.Goldne Kugel.
Sonnabend Abend

e Speekkuehen.
Dieter s Restauration.
Heute Abend Bockhbraten,

Dom- Café u. Restaurant
Sonnabend Abend und Sonntag früh
An Speckkuchen- S

ff. Culmbacher o 20 Pf.
ff. hieſiges Pilſener.

August Sehönberg-
Schlachtefeſt.

B. Vogel. Sand 15.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl. gründl.
z Ausbildung in meiner Anſtalt als landw. Buch
halter,

mäßig.

e Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,
Halle a. S.

Amtsſecretär, Verwalter. Honorar
Bisher über 700 Beamte verlangt.

Kräftigen Burschen
von 16—18 Jahren ſucht für ſofort

d. Becherer, Spergau b. Corbetha.

Junger Mann
o. 18 Jahren, welcher in einem Colonialwaaren,
Farben, Tabak und Cigarrengeſchäft gelernt
und am 1. Juli d. J. ſeine Lehrzeit beendete,
ſucht am 1. Jan. 1903 Stellung als Verkäufer
ev. Lageriſt. Erkundigungen können bei KRunck-
Mörſcke, Querfurt, eingezogen werden.
Heinrich Dietrich i. Hſe. Lomis
Badestein, Eberswalde.

Aufwartung
zu vergeben. Zu erfragen Mittags von al
1/22 Uhr bei

Frau Kassel, Stellenvermittlerin,
Seitenbentel G.

Geſucht Knechte, Mädchen ſür Hof m Feld

finden Stellung 1. Januar 1903 durch
arbeit. Hausmädchen Hoffungen

Neumarkt 32.
Ein Läuferſchwein iſt zu

S verkaufen

Veunenien Nr. 9.
Ein Lanſerſchwein zu ver
d kaufen

Venenien Nr. 24.

F. Homanm, Oberbreiteſtraße 22;

Grdentliches
Arbeitsmüdchen

für dauernde Arbeit geſucht

B. E. Wirth John
Ein Kinderſchuh

vom Sand bis Saalſtraße verlsren. Abzu

gebe San d 4.

Sonntag den
16. November
von nachm.
und abends

Fahrrad Lastwagen
u. Tafelwagen

preiswerth zu verkaufen

Amtshänser S a
1 größere Milchwirthſchaft

Kundenkreis iſt zu verkauſen. Zu Auge

der Exped. d. Bl. villig zu verkaufen
n

Reroction, Druck und Verlag

Uhr ab,

vus geführt von der Stadtkapelle.

Es laden ergebenſt ein mit großem
Fr. Hertel. Der Lindenwärth. erfragen in
en m

von Th. Rößner in



Sonnabend, den 15. November 1902.

Fanövwirtſchaftliche
Handels- Zeikung.

28eilage zum „2Aerſeburger Correſpondertt.
Verlag von Th. Rößuer in Merſeburg.

Wie ſoll unter den h utigen Ver
hä tniſſen gewirtſchaftet werden
Mit der Kleefrage kommen wir natur

gemäß auf die e überhaupt und da
mit auch ſchließ auf die Viehhaltung.
Was Futtermangel für eine Wirtſchaft be
deutet, haben wir in den beiden letzten Jahren
zur Genüge kennen gelernt. Wie wichtig es
alſo iſt, ſich im Futterbau gegen alle mög
lichen Fälle zu ſichern, liegt auf der Hand.
Man ſollte daher überall den Anbau von
Grünmais noch viel mehr ausdehnen, als

angebaut, ausgeieichnet gerät, wenn er nur
immer wieder r mit Jauche
wird, was in der Nähe des Hofes nicht ſchwer
hält. Gerade in trockenen, heißen Jahren,
wo alle anderen Futterpflanzen meiſt verſagen,
gerät er am beſten. Daß wir das Wick
gemenge als Aushilfe zwiſchen dem erſten
und zweiten Kleeſchnitte nicht entbehren
können iſt ja bekannt; bemerken will ich aber
doch hierzu, daß es nicht mehr zu den billi
gen Futtermitteln gezählt werden kann, da
Ackerbearbeitung, Düngung und Ausſaat hohe
Koſten verurſachen.

Das allerbilligſte Futter liefert zweifellos
die Wieſe. Es iſt daher auch noch ein un

Dazu kommt,

des Futterbaues und auf die V Viehzucht lenken

daß gerade die Aufzucht des
Viehes am allerbeſten in der Hand des klei
neren und mittleren Beſitzers liegt, deſſen
Familienmitglieder ſich perſönlich um das
Wohl und Wehe der Tiere kümmern.

Aber freilich wird die Rente aus der

Haben wir
Betrieben für

billiges Futter in der eigenen Wirtſchaft ge
ſorgt, ſo heißt es zweitens auch für leiſtungs-

bisher Gewohnheit war, zumal da dieſer dicht
am Hofe, immer auf ein und demſelben Stücke

fähiges Vieh zu
meiſtens gefehlt.

ſorgen

wird nicht betrieben und dem „Zuchtwerte“
gedüngt

Eine Auswahl der leiſtungsfähigſten Kühe und

Hiergegen wird
Eine Zucht nach Leiſtung

Kpeng 30 Liter 1 Kilo Butter geben) 70 Kilo

Butter. Wenn 1 Kilo Butter mit Mk. 1,52
m wird, ſo bringt die Kuh im Jahre
e Butterverkauf Mk. 106,40 ein koſtet
1 Kilo Butter dagegen Mk. 2,32, ſo bring

die Kuh Mk. 162,40, alſo Mk. 56 mehr im
Jahre.

Viehzucht auch davon abhängig ſein, ob das
Vieh leiſtungsfähig iſt oder nicht.
in den kleineren und mittleren

Da der Bütterpreis aber aufs Engſte
mit der Qualität verknüpft iſt, ſo iſt dieſe
Mehreinnahme nur durch Herſtellung beſter
Bütter zu erzielen. Die Anſchaffung einer
Handzentrifüge oder eines Aufrahmapparates,
durch welche der Landwirt in den Stand ge
ſetzt wird, nicht nur gleichmaßig gute Butter
zu liefern, ſondern auch mehr Butter durch

die größere Fettausbeute zu erzielen, bezahlt
eines Tieres zu wenig Beachtung geſchenkt.

die fortgeſetzte Paarung derſelben mit aus
leiſtungsfähigen Herden

Umſtößlicher Grundſatz, daß Wirtſchaften mit
viel Wieſenfläche die gewinnbringendſte Vieh
zucht treiben. Je mehr Heu eine Wieſe vom
Hektare liefert, um ſo billiger ſtellt ſich natür
lich der Meterzentner Heu. Es muß

gibt.
Fleiſch

ſtammenden Zucht
ſtieren findet nicht ſtatt. Man ſcheut ſich,
einen höheren Preis für ans Zuchtherden
ſtammende Stiere zu zahlen, obgleich der Vor
teil der Benützung von Z chtſtieren nur beſter
Abſtammung, deren „Zuchtwert“ natürlich in
einem höheren Ankaufspreiſe zum Ausdrucke
kommt, durch eine einfache Rechnung ſich er

Alter mit Mk. 480 bezahlt wird, obwohl ſein
Wert dem Gewichte nach nur Mk. 240 be

trägt, verteilt die über ſeinen Fleiſchwert be
zahlte Summe von Mk. 243 bei nur zwei

jähriger Benützung (jährlich 80 gedeckte Kühe

vorallen Dingen Aufgabe des Wirtſchafters ſein
ſeine Wieſen durch Thomasmehl und Kainit,
durch Compoſt,
wäſſerung, durch wirkſames Eggen e. zu den
höchſtmöglichen Erträgen zu bringen.
Wirt, der dieſe Maßregeln vernachläſſigt,

Ein

aber teueres Raſſevieh in den Stall ſtellt und
teure Kraftfuttermittel kauft, um ſeine Vieh
zucht gewinnbringend zu geſtalten,
ſicher verkehrt angefangen.

hat es
Er hätte bei der

Wieſe und bei ſeinen Kleeſchlägen anfangen
müſſen, den Grund für eine Rente aus dem
Viehſtalle zu legen. Mit der
Unmöglichkeit der
in der eigenen Wirtſchaft ſteht und fällt die
Rentabilität der Viehhaltung. Gewiß wird
dieſer Punkt
für die vielumſtrittene Frage, ob viehſchwache
oder viehſtarke Wirtſchaften richtig ſind; dar-
über bin ich aber keineswegs im Zweifel daß
für unſere kle
der Sch: verpunkt in der Viehzucht ebenſo liegt,

wie im Getreidebau. Gerade die erwähnte
Unmöglichkeit für die kleineren Beſitzer
Hackfruchtbau auszudehnen, muß ſeine Auf
merkſamkeit umſomehr auf die Ausdehnung

Möglichkeit oder
Schaffung billigen Futters

nur leiſtungsfähiger Abſtammung entſchließen.
Der genoſſenſchaftliche Gedanke, der auf dem

auch meiſtens entſcheidend ſein ſo Bedeutendes
geleiſtet hat, würde, auf das Gebiet der Dier
Zucht
bringen.

inen und mittleren Wirtſchaften
lich auch von
Viehprodukte,

den

gerechnet) auf 160 von ihm erzeugte Kälber,
ſo daß, um die Zuchtwertmehrkoſten des

Stieres wieder einzubringen, jedes von ihm
durch Bewäſſerung oder Ent ſtammende Kalb nur um etwa Mk. 1,50 wert-

voller geworden ſein müßte. Wie oft fallen
aber die Kälber von einem guten Zuchſtier,

Denn ein Zuchſtier, deſſen Zuchwert in
oder Milchleiſtung im ſprungfähigen

ſich daher in der
Jahres.

Daß

Regel ſchon innerhalb eines

Genoſſenſchaftsmolkereien für die
Genoſſen oft erſt den Antrieb zu einer beſſeren

ſchon viel ſchwerer im Gewicht, und haben
dadurch ſchon einen viel höheren Fleiſchwert.
Wie oft unterſcheidet ſich der Milchertrag
zwiſchen leiſtungs
Milchkühen um 1000 und mehr Liter Milch
pro Jahr!
nur unter der Vorausſetzung richtig, daß ein

Zuchſtier 80 Kühe deckt, und daß die Gemein
Zuchtſtierenden ſich zur Haltung von

Gebiete des Perſonalkredits

übertragen, ganz gewaltige Vorteile

Rentabilität der
einer höheren Verwertung der
namentlich der Milch abhängig

iſt wird ja ſofort klar, wenn wir uns fol
gende Rechnung vor Augen halten: Eine Kuh
liefert im Jahre 2100 Liter Milch, in ihr

Daß die

zur
und nicht leiſtungsfähigen

Aber freilich iſt dieſe Rechnung

Viehhaltung geben, hat ſich noch überall, wo
Genoſſenſchaftsmolkereien gegründet wurden,
gezeigt. Leider ſcheint aber mancherorts wenig
Neigung dazu vorhanden zu ſein. Die Ver
wertung der Milch iſt deshalb, mit Ausnahme
etwa in der Nähe größerer Städte, durch Ver
butterung eine nur mangelhafte, ſo daß die
weitere Verwertung derſelben durch Schweine
haltung eine wichtige Rolle im kleineren und
mittleren Betrieben ſpielen muß. Daß ſich aber
auch durch Jungviehaufzucht und »Verkauf,
durch Ochſenaufzucht und Arbeitsochſenverkauf

dem kleineren und mittleren Landwirte Ein
nahmequellen in größerem Maßſtabe erſchließen
würden, wenn dieſer Verkauf auf irgend eine
Weiſe zwiſchen ihm und den Großwirtſchaften,
die ſolches Material brauchen, geregelt werden
könnte, unterliegt keinem Zweifel.

Was nun weiter die Anwendung von
Kraftfuttermitteln und künſtlichem Dünger an

langt, ſo muß ich hier bekennen, daß darin
noch außerordentlich viel gefehlt wird, und daß

richtigen Alendung dieſer wertvollen
Hilfsmittel der Landwirtſchaft zweifellos Vor
in erfüllt ſein müſſen, die ſich jeder
Landwirt verſchaffen ſollte, bevor er die ge

nannten Hilfsmittel in größerer Menge zur
Anwendung bringt. Gerade ſo wie mit Bezug

auf die Arbeitsverbilligung der Satz gilt
„Diejenige Arbeit iſt die billigſte, welche mit
dem geringſten Aufwande von Kraft die größteWirkung ſervorkengt ſo gilt auch für die

Anwendung der Düngemittel und den Zukauf
von Kraftfuttermitteln

Viehzucht natür
Produktion zur Folge hat.

der Satz: Dasjenige
oder Futtermittel iſt das billigſte,

mit den geringſten Koſten die größ te
Welches aber die

betreffenden Dünge und Futtermittel i in jedem

Dünge
welches

einzelnen Falle ſind, das muß ſtreng genommen

dazu
in jeder einzelnen Wirtſchaft durch eigens

angeſtellte Düngungs und Fütterungs-
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verſuche feſtgeſtellt und ermittelt werden. Es
gehört das heutzutage zu den ſchwierigſten,
aber auch dankbarſten Aufgaben jedes Wirt
ſchafters! Aber nur jener Landwirt wird an
dieſe Aufgabe herantreten können, um durch
ihre Löſung ein ſicheres Mittel zu finden, den
Reinertrag ſeiner Wirtſchaft zu erhöhen,
welcher über die Grundfragen bei der Düngung
und Fütterung genügend Beſcheid weiß. Darum
iſt es auch eine Hauptaufgabe aller, welche
dazu berufen ſind, dem kleineren und mitt
leren Beſitzer helfend zur Seite zu ſtehen,
beſonders auf dieſen beiden Gebieten belehrend
zu wirken.

Daß das Genoſſenſchaftsweſen heutigen
Tages beſonders durch die weitverbreiteten
Spar und Darlehenskaſſen von Raiffeiſen
gewaltig fördernd gerade auf die mittleren
und kleineren Betriebe eingewirkt hat, bedarf
wohl keines Beweiſes mehr; daß jeder Land
wirt ſeinen Perſonalkredit auf dieſem Wege
auszunützen ſuchen muß, brauche ich daher
wohl nicht zu erwähnen. Jſt doch die alte
Naturalwirtſchaft zu einer vollſtändig reinen
Geldwirtſchaft geworden. Und darum iſt heute
das Rechnen auch doppelt ſo nötig als zu
Zeiten unſerer Väter und Großväter! Die
Buchführung, und ſei ſie noch ſo einfach, iſt
unbedingt nötig, ſo bald Geldausgaben für
Dünge- und Futtermittel gemacht werden,
denn ſonſt fehlt ja jeglicher Nachweis dafür,
ob dieſe Ausgaben ſich rentiert haben. Jn
früheren Zeiten, wo die Geldausgaben gegen
heute ſehr gering waren, konnte man ſich
vielleicht noch ohne Buchführung über das
Jahresergebnis einer kleineren Wirtſchaft klar
werden; heute aber, wo auch in der kleinſten
Wirtſchaft ein gegen früher verhältnismäßig
großer Geldumſatz vorhanden iſt, geht die
Ueberſicht ohne Buchführung zu leicht verloren
und damit auch die Klarheit, ob dieſe oder
jene Wirtſchaftsmaßnahme richtig iſt oder nicht.

Unſere Hausfrauen und die Land
wirtſchaft.

Der Weg zum Glücke iſt die ſchon von
unſeren Vorahnen begangene Heerſtraße der
Pflichttreue, der Gottesfurcht, der Arbeitſam-
keit und Genügſamkeit. Hierbei iſt ein geſittetes,
geordnetes Familienleben der Anfang und
Gipfel aller Kultur, ein Kleinod von unſchätz
barem Werte. Nichts iſt ſchöner und billiger
als die häuslichen Vergnügen und Freuden
für Herz, Geiſt und Gemüt. Nicht nur in
der Landwirtſchaft, ſondern in jedem häus
lichen Berufe iſt das Walten der Hausfrau
von tiefeingreifendem Einfluſſe auf das ganze
Familien un Berufsleben, was aber bei den
Landwirtsfrauen ganz beſonders wichtig iſt.

Umſonſt jagt derr Mann immer von
neuem nach Glücksgütern und neuen Erwerbs
quellen, wenn er eine Frau hat, die nicht
haushälteriſch iſt. Während der Vater im
anſtrengendem Berufe das, was zum Unter
halte der Familie notwendig iſt, erarbeiten Sure. T
muß, iſt es die Pflicht der Hausfrau, das ſie Luſt und Liebe zur Landarbeit und zur

heimatlichen Scholle bekommen!vom Manne Erworbene haushälteriſch zu re
wenden und der Familie ein Heim zu bereiten,

Din dem ſich ein Jedes wohlfühlen kann. Das
Sprichwort: „Die Frau kann in der Schürze
mehr aus dem Hauſe tragen, als der Mann
mit dem Wagen einführt“, ſchließt eine tiefe
Wahrheit in ſich. Gar viele Hausfrauen glauben
haushälteriſch und ſparſam zu ſein, ſind es
aber in Wirklichkeik doch nicht denn ſie ſparen
meiſt am unrechten Orte.
Ordnung und Reinlichkeit fehlt, kann es einem

im Wirtshauſe,ſeine vergnügten Stunden

Wo der Hausfrau

und der Aufenthalt in ſeinem Heim wird ihm
ſo zur Laſt ſtatt zur Luſt. Möchte doch jede
Hausfrau das Sprüchlein beherzigen: „Des
Hauſes Zier iſt Reinlichkeit, des Hauſes Ehr'
Gaſtfreundlichkeit, des Hauſes Segen iſt
Frömmigkeit, des Hauſes Glück iſt Zufrieden
heit“. Brave, tüchtige Eltern finden ihr höchſtes
Glück darin, wenn es ihren Kindern gut geht;

wenn's ſein muß, ertragen fie ſelbſt die größten n ins
um das nis zur Viehhaltung zu bringen und gerade

Wie ſchön
iſt es doch, wenn ein Landwirt und ſeine
Frau mit ihren eigenen Kindern in beſter

Mühen und Entbehrungen, nur
Wohlergehen ihrer Kinder willen.

Ordnung und Zufriedenheit ihr Heimweſen
bearbeiten; ſie ſchaffen ſich damit eine ſichere
Grundlage zu ſpäterem Wohlſtand und Glück!

Die bäuerliche Familie iſt vor allem dazu
berufen, den Geſamtwohlſtand einer Gemeinde
und eines Volkes zu heben und zu erhalten.
Der Bauernſtand iſt aber nicht blos die
Grundlage zum allgemeinen Wohlſtande und
Nationalreichtum, ſondern er iſt auch der
Urquell der menſchlichen Geſellſchaft, der Kern
und Hort eines Volkes und eines Staatsweſens.
Der Bauernſtand liefert dem Vaterland die
beſten, kräftigſten und ausdauerndſten Sol
daten, und Moltke, der tüchtige Feldherr
ſprach nicht umſonſt das bedeutungsvolle Wort
„Geht der Bauernſtand zu Grunde, dann iſt
es, ohne daß ein Schuß fällt, ſehr bald um
ein Land und ein Volk geſchehen.“

Damit aber das bäuerliche Hausweſen wohl
beſtellt ſei, muß es vor allem auch tüchtige
Bäuerinnen geben; dieſe tragen dann weit
mehr zum häuslichen und Nationalwohlſtande
bei als unpraktiſche, anſpruchsvolle Zierpuppen.
Unter einer tüchtigen Landwirtsfrau iſt aber
nicht nur eine ſolche zu verſtehen, die von
früh bis ſpät fleißig arbeitet, ſondern eine
ſolche, die es auch verſteht, mit möglichſt viel
Vorteil und Nutzen zu arbeiten und zu haus-
halten. Der Praxis muß hierbei nicht nur
der natürliche Verſtand, ſondern auch eine gute
Schul und landwirtſchaftliche Bildung zu
Hilfe kommen. Der Weg zu Wohlſtand und
Glück geht alſo nicht nur für die männliche,
ſondern auch für die weibliche Jugend durch
die Schule, und ſind daher gut geleitete Haus
haltungsſchulen zur Heranbildung tüchtiger
Hausfrauen und Landwirtinnen von aller
größtem Werte, beſonders da, wo die häus
liche Erziehung fehlt oder nur mangelhaft
durchgeführt wird. Leider giebt es heutzutage
viele Landmädchen, die keine große Zuneigung,
ja eine förmliche Abneigung gegen die Land
wirtſchaft haben ſie verbringen ihr Leben lieber
in den Städten, in den Fabriksſälen, oder
innerhalb der vier Mauern des Hauſes als
auf dem Lande in Gottes freier Natur. Wäre

aber ſolch ein Mädchen beruflich herangebildet
wie mancher junge Landwirt, dann würde
ſie an der Landwirtſchaft auch mehr Freude
bekommen.

Darum Jhr Bäuerinnen, erzieht doch
Eure Töchter ſchon im Elternhauſe ſo, daß

Schickt ſie
anſtatt in Penſionate in tüchtige Haushaltungs
ſchulen! Jhr erweiſt ihnen und der Land
wirtſchaft damit einen weit größeren Dienſt,
als Jhr glaubt!

Der Dünger und deſſen verſchiedene Arten
Neben der Pflege ſeiner Haustiere muß

dem Landwirte auch ſein Düngerweſen ange
legen ſein, denn von einer reichlichen und

ne zweckmäßigen Düngung hängt ja das Gedei
Manne daheim nicht behagen; er ſucht daher hen ſeiner Kulturpflanzen ab und ſeine Vieh

haltung kann erft einträglich genannt werden,

wenn ſein Pflanzenbau den Dünger gut be
zahlt, denn in der Landwirtſchaft hängt ſtets
ein Betriebszweig vom anderen ab. Aber trotz
der in den Vordergrund gedrängten Viehzucht
und des dadurch bedingten ſtärkeren Futter-
baues wird ſeitens unſerer Landwirte in vie
len Fällen der Düngerwirtſchaft nicht die Auf
merkſamkeit geſchenkt, die eigentlich nötig
wäre, um den Futterbau ins richtige Verhält

dadurch erſt die Viehhaltung zu einer wirklich
rentablen zu geſtalten. Wir wollen uns heute
daher einmal nicht verdrießen laſſen, die ver
ſchiedenen dem Landwirte zur Verfügung ſte
henden Düngemittel und deren Wirkung einer
näheren Betrachtung zu unterziehen, um auf
Grund derſelben für die Folge eine richtige
Düngerwirtſchaft aufbauen zu können.

Der tieriſche Dünger kommt für
den Landwirt in erſter Linie in Betracht, er
iſt der kräftigſte, aber auch der am wenigſten
anhaltende; dabei unterſcheidet er ſich weſent
lich nach der Verſchiedenheit der Tiere, von
deren Auswürfen er entſtanden iſt.

Der Pferdemiſt äußert eine ſehr
ſchnelle Wirkung und treibt die Pflanzen kräf
tig empor, wenn er vor ſeiner Zerſetzung
durch Gährung oder Schimmel aufs Land
gebracht wird. Am vorteilhäfteſten wirkt er
auf naſſem, kaltem, lehmigem Boden, wo er
anfangs die Pflanzen übertreibt, wodurch ſie
nachher ſchwach und kränklich werden.

Der Rinderan iſt tritt zwar guch
ſchnell in die faulige Gährung über, aber dieſe
geht mit einer geringeren Entwickelung von
Wärme vor ſich, weshalb die Feuchtigkeit auch
weniger ausdünſtet. Er geht in eine breiar
tige Maſſe über und wird, wenn er zuſam
mengehäuft liegt, zu einer torfähnlichen Sub
ſtanz. Auf den Boden äußert er ſeine Wir
kung nicht ſo ſchnell wie der Pferdemiſt, aber
um deſto reichhaltiger auf viele Gewächſe.
Er wirkt am vorteilhafteſten auf warmem
Boden; auf lehmigem Boden wird er leicht
unwirkſam, wenn er nicht durch öfteres Um
arbeiten eines ſolchen Bodens mit der Luft
in Berührung gebracht wird.

Der Schafmiſt zerſetzt ſich leicht,
wenn er feſt zuſammen in ſeiner natürlichen
Feuchtigkeit liegt, aber langſam, wenn
locker liegt und ſeine Feuchtigkeit ſich leicht

er

verſenken kann. Jm Boden zergeht er
ſchnell, äußert ſeine Wirkſamkeit früh und
kräftig und übertreibt zuerſt die Pflanzen
ſehr, wenn er aufgefahren wird. So ſchnell
er aber wirkt, ſo ſchnell erſchöpft er auch
ſeine Wirkſamkeit. Der obere ſtrohige Miſt
in den Ställen wirkt am vorteilhafteſten auf
feuchtem Boden, wo er auch ſtark aufgefahren
werden kann; den unteren zergangenen Miſt
muß man aber auf jeden Boden ſehr dünn
ausſtreuen, weil er ſonſt die Pflanzen über
treibt.

Der Miſt von Schweinen iſt nur
für warmen Boden zu benützen, denn er iſt
ein kalter und trockener Dünger; er muß mit
Vorſicht und nicht eher gebraucht werden,
als bis er, mit Stroh und Erde vermiſcht,
gänzlich aufgelöſt iſt.

Die vegetabiliſchen Dünger-
arten reihen ſich den tieriſchen Dünger-
arten an.

Dammerde oder Humus nimmt
unter ihnen die erſte Stelle ein. Alles ab
abgefallene Laub, Reiſer und Sträucher, aus
gejätetes Unkraut, Stroh und dergl. werden
ſorgfältig in beſondere Haufen geworfen und
den Einflüſſen der äußeren Luft ausgeſetzt.
Jm Laufe eines Jahres, während welchemfe

der Haufen öfters umzuſtechen iſt, hat ſich



alles zu einer ſehr nahrbaften Erde auch

Kompoſt genannt, umgewandelt, welche bei
der Verbeſſerung des Bodens treffliche Dienſte
leiſtet

Die Aſche enthält gleichfalls viele
gute Stoffe. Sie macht den feſten und kal
ten Boden locker und milder und düngt ihn
durch die erzeugte Kohlenſäure. Man wen
det ſie gewöhnlich nur auf der Oberfläche der
Erde an, indem man ſie darauf ausſtreut;
ſie hält auch viele Jnſekten ab und vertilgt
manche Arten von Unkraut. Friſche Aſche
iſt der beim Seifenſieder ausgebrachten vor
zuziehen.

Thomasſchlackenmehl hat ſich als der beſte
Phosphorſäure, Kainit als der vorteilhafteſte
Kalidünger erwieſen, nicht nur in Bezug auf
Wirkſamkeit, ſondern auch in Bezug auf den
billigen Preis gegenüber anderen künſtlichen
Düngern, ſo daß ſich ruhig behaupten läßt,
daß der Landwirt mit der Anwendung dieſer
beiden Düngermittel auf dieſe Weiſe auf
Kleeäckern und bei Getreideſaaten, hauptſäch-
lich bei Hafer, gut fahren wird, ſofern er den
ſelben zur richtigen Zeit, d. h. in den Winter
monaten bis Mitte Februar zur Anwendung
bringt.

Phosphorſäure und Kali kommt in beiden
Düngerarten dem Landwirt nicht nur am
billigſten zu ſtehen, ſondern beide Dünger-
arten beſitzen auch den Vorteil einer auf
Jahre hinaus andauernden Wirkung, wäh
rend die Phosphorſäure in
lichen Düngemitteln raſch im
ſchwindet

Boden ver

Viehhandel.
Berlin.

3755 Rind., 115 55 Kälb.,
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka. Schlachtgewicht in Mat (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
ſlinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgeimnäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 66 72, 2. junge,fteiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete

61 65. 8. mäßig genährke junge und gut genährte
ältere 59 60, 4. gering genährte jeden Alters 50
bis 58. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 64 68, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 59 63; 3. gering genährte 52
bis 583. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 7 Jahre alt, 58—60; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere

Färſen und Kühe 55——56; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 53——55, 5. gering genährte Färſen und Kühe

48——52. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 84—86; 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 76 78, 3. geringe Saugkälber
54—64; 4. ältere, gering genährke Kälber (Freſſer)
50 60. Schafe: Maſtlämmer ind jüngere
Maſthammel 71 75 2. ältere Maſthammel 66
bis 68; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) 57—65; 4. Holſteiner en (Lebend
gewicht) 29--34 Mk. Schweine: 1. vollfleiſch ige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahr 220-280 Pfund ſchwer 61 62;
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 59 60; 4. gering entwickelte 55—58;
5. Sauen 55——57. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft“ wickelte ſich ruhig ab.

Es bleibt eiwas Ueberſtand. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäf s
gang ruhig. Es bleibt etwas Ueberſtand. Der Sthweine
markt verlie ruhig und werd vorausſichtlich geräumt
Ausgeſuchte Poſten kerniger ſchwerer Schweine brachten
einige Mark über Notiz

Am Mittwoch, den 19. d. M., fällt des Bußtags
wegen der Markt aus; dafür wird am Dienstag, den
18. d. M.. Markt abgehalten werden.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Butter: Die Produktion iſt noch mehr zurückge

gahgen, deshalb waren die Zufuhren in
leiner. Während bisher hauptſächlich feinſte rein

(Amtlicher Bericht.) Esſtanden zum Verkauf
9068 Schafe, 7068 Schweine.

anderen künſt

Hofbutter

Landwirtſchaftliche und HandelsZeitung.
ſchmeckende Waren gefragt war, zeigte s in dieſer X

Woche auch nach zweifen und abſallenden Qualitäten
Kaufluſt und die Stimmung war eine beſſer e.

Nach Land butter beſteht wenig Frage
Schmalz Der Markt iſt vnverändert feſt. Loko

Ware iſt anhaltend knapp und da die Beſtände nur
klein ſind, iſt ein Umſchwung vorerſt wohl kaum zu
erwarten. Auch für ſpätere Termine beſteht gute
Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 113-116, IIa. 106-114,
Ia. 98--105, abfallende 92 95.

Schmalz, Prima Weſtern 179 Tara 651/o, reines
in Deutſchland raff. 661/2, Berliner Bratenſchmalz
68--70, Fett, in Amerika raſfinirt 46, in Deutſch
land 45.

Düngenittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Thomasphosphatmehl.

nach Thomasmehl iſt jetzt wieder reger.
Kali. Der Eingang von Auft ägen iſt jetzt bei

uns ſtärker als im September und iſt bei andauernd
günſtiger Wit erung noch auf bedeutenden Abſatz bis
Jahresſchluß zu rechnen, da nach Mitteilungen aus der
Kundſchaft der Herbſtbedarf nur zum kleineren Teil
bis jetzt gedeckt iſt.

Wir notiren heute freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel
im Jnlan de und liefern nur von Syndikatswerken
(WerksAnalyſe koſtenfrei)

Kainit, feingemahlen, garant. min. 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

O,9 inel. 2 Ctr. Sack.Tor fka f. n it zu t. 0,80 per Centner ohne Sack,
incl. 2 Ctr. S.

Die Nachfrage

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

a 0,69 a incl 2 Ctr. S.2 Torfmullbeint ſchung 5 Pfg p. Ctr. höher.

Auf dieſe Preiſe wird eine Notſtandspreisvergütung
von 5 Przt. bewilligt.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 3 rein. Kali Mk. 3,10) p. 100 Kg exel. Sack,

309 a 4,75 ohne Berechnung et
1099 6,40 waigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 kg von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſcher sleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und ande re
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl
Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure

Rote Erde zu 23 Pfy.bezw. 2 citratlösl. Phosphorſ.
Diedenhofen. zu 26 Pfg.

per Ka. W Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack,
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, November Mk. 8,20.

Januar Februar 1903 Mk. 8,32 Mk. März 1903

Mk. 845 p. Etr. Tara 1 Kg. pro Sack, frei Elbkahn
Hamburg. Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:

Superphosphat, 17-19 Przt. 35 Pfg. per
lösl. Phosphörſäure und 100 kg brutto incl. Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 9 9 Przt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner incl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 8,70 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelk a ten

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Die Lage des Marktes iſt ziemlich unverändert.

An den Produltionsplätzen werden die Preiſe anhaltend
hoch gehalten, während das Geſchäft noch immer zu
wünſchen übrig läßt.

Erdnußkuchen und Mehl. Greifbare Ware
wird von Marſeille nach wie vor wenig angeboten, in
folgedeſſen ſich auch die Preiſe behaupten können. Die
Nachfrage nach Erdnußmehl iſt eiwas beſſer geworden,
was hauptſächlich auf die hohen Preiſe von Baumwoll
ſaatmehl zurückzuführen ſein dürfte.

Wir berechnen 132 bis 148 Mk.
Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaat-Mehl. Es wird ſehr wenig von
Amerika angeboten und die Stimmung iſt in den
letzten Tagen wieder feſter geworden. Die Zufuhren
ſind bisher noch gering geweſen, während die Ab
forderungen infolge der eingetretenen kälteren Witterung
ziemlich bedeutend ſind. Es macht ſich daher auch
ſchon wieder ein Mangel an Ware fühlbar.

Wir berechnen 132 bis 148 M. für 1000 Kg.
Hambura, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Marktlage iſt unverändert.
Cie Preiſe behaupten ſich.

Wir berechnen 123 bis 125 Mark für 1000 Kg.
ab Hamburg.

Maisölkuchen bleiben anhaltend ſehr knapp
Es kommen freilich hin und wieder Angebote an den
Markt, aber man verlangt derartig hohe Preiſe, daß
der Artikel allmählich an Intereſſe verloren hat.

Wir berechnen nennweiſe 128 bis 135 Mk.
1000 Kg. ab Hamburg.

für 1000 Kg. ab

ab

für

Palmkuchen. Greifbare Ware wird reichlich an
geboten, was einen Rückgang der Preiſe zur Folge ge
habt hat.

Wir berechnen 105 bis 110 M. für 1000 Kg. ab
Harburg.

Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt wieder größer
geworden und die Preiſe haben eine kleine Abſchwächung
erfahren.

Wir berechnen 142 bis 148 M. für 1000 Kg. ab
Hamkurg.

Reisfuttermehl. Das Jntereſſe hierfür hält an
und die Preiſe können ſich daher auch behaupten

Wir berechnen 98--102 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

SaatenMarkt-Bericht.
Orig. Sämereien Bericht von A. Metz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Von der vorübergehenden Kaufluſt der Provinzhändler

war in dieſer Woche nicht mehr viel zu merken und
da auch folgedeſſen die größeren Saathändler bei den
in letzter Zeit ſtark geſtiegenen Preiſen ſich abwartend
verhielten, ſo zeigte der Markt ein derartig ruhiges
Gepräge, daß ſich, zumal Angebot ziemlich reichlich, die

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 0,75 1,00 Fiſche.

Delta Karotien 50 k8Jnländiſches. Champignons 75 0,80 Le bende Fiſſche 50 K.
Kartoffeln, blauep. 50 kg do. II kg 0, 10-0, 25 Hechte 65— 80

runde, weiße 1,40 160Schnittlauch, 100 Bund 2,50 do. große 50
rote, Daberſche 1,50--1,75 Pfefferlinge p. Ka 0,08 0,10 Plören 41
roſa 1,25-1,50 Steinpilze, p. kg KarguſchMagnum bon um 1,50--1,75 Wirſingkohl, p. Schock 24 rau hen

Porree, p. Schock 0/40—0,50 Sellerie, p. Schock 300—8 50 Vleifiſche 531
Meerrettich, p. Schock 6 10 Kohlrabi p. Schock 0,50--0,75 Schleie große E
Spinat, junger, Kg 0,04--0,06 Weißkohl p. Schock 2 do. kleine 120 130
Gr. Peterrſilie, p. Sch. Bd. 0.75 1 Grüne Bohnen v. S. do. mittel
Peterſilienwurzel, p. Sch.-Bd. 8—-4 Kohlrüben p. Schock 2,40—3,50 Aal ß 108
Radieschen, hieſige p Korb 0,80-—1,00 Rotkohl p. Schock e

do. p. Schck. 0,60 0,75 Melonen, p. 50 kg do. unſortiert
Gurken, Zerbſterp. Schck Blumenkohl p. Stük 0,10 0,18 do kleine Sdo. Liegnitzer p. Schock do. Erſfurter p. St. 0,08--0,23 do mittelgroße

do. Rotenburger p. S Mohrrüben, v. 50 kg 1,50 2,00 Aand J
do. Einmache-, p. Rettiche, p. Kiepe 2,00 n eZwiebeln, Perl, p. s R Roſenkohl p. kg 15 0,20 Bunte Fiſche 2042do. mittel p. 50 kg —2,50 Sellerie, Pommerſch. p. Schck. 4, Raap 54
do. große p. 50 Ks 3,00. Endivien, p. Schock 2——3 Roddow

Beelitz. Rübch., w. p. a kg 0,12-0,16 Grünkohl, p. s kg 0,03 0,05 Karpfen Lauſ., 50er 63 64
Rüben, rote, p. Kiepe I 1,25 Kürbis, p. Pfund 0,03-—0,04 Zander

do. Teltower, 50 kg 16-20 Pilze, Grünlinge, p. kg 0,05 0,08 Bars, a e 61



Land wirtſchaftliche und HandelsZettung.

Preiſe der namentlich in kurzer Zeit durch Käufe des
Auslandes rapid geſtiegenen Saaten nur mit Mühe
auf der jetzigen Höhe hielten und es iſt zu befürchten,
daß ſo eziell für Rote und Weißklee in nächſter Zeit
nicht unbedeutende Abſ. wächungen zu erwarten ſind.

Für Runkeln und einige andere noch auf dem Felde
befindliche Sämereien war die Witterung in den letzten
Tagen recht günſtig, ſodaß ſich de Hoffnung auf eine
noch leidliche Sommerernte von neuem bei den be
treffenden Züchtern belebte.

Wir notieren und liefern unter Garantie der
Seidefreiheit und der prozentualen Angabe der Rein
heit und Keimfähigkeit zu den höchſten Norierungen un
ſere bekannten ſeidefreien PrimaSaaten ab unſerem
Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. inländ. Saaten 49—64,
Weißklee, feine Qual., 66—90, Schwed. Klee, ſeide
frei, 60— 76, Wundklee, ſeidefrei, 48 56, Gelbklee 19
bis 25, Orig. Prov. Luzerne, ſeidefrei, 59-—64, Orig.
Jtal. Luzerne 56--62, Sandluzerne 61 65, Bok
haraklee 36 40, Eſparette 14—18, Jnkarnatklee 17
bis 19, Seradella 72 9, Engl. Raigras 18——20,
Jtal. Raigras 18-20, Franz. Raigras 58 68,
Thimothee 25—30, Knaulgras 50 62, Kammgras 90
bis 129, Honiggras 18-28, Wieſe ſchwingel 31—36,
Wieſenriſpengras 46——50, Gemein. Ripfengras 88- 98,

Schafſchwingel 23--28, Rohrglanzgras 170 190,
Sandwicke 20—28, Johannisroggen 9—10, Alles
p. 50 Ko.

Bericht über
Benno Fiegel.

Die feſte Stimmung für Kleeſaaten, von der ich
bereits in me nem letzten Berichte ſprach, hat ſich er
halten, obgleich die Zweifel an deren Berechti rung noch
nicht ganz geſhwunden ſind. Die Meinung. daß wir
für Rotklee billige Preiſe nicht zu erwarten haben,
findet mehr und mehr Anhänger, und die Händler be
ginnen infolgedeſſen ihren Bedarf teilweiſe zu decken.
Seit zehn Tagen haben ſich die Preiſe ohne Zuthun
der Spekulation auf derſeiben Höhe gehalten. Weiß
klee kam nur wenig zum Angebot, doch war die Nach
frage ebenſo ſchwach. Die Preiſe haben eher etwas
nachgegeben. Schwedenklee behauptete dagegen ſeine
feſte Tendenz. Gelbklee und Luzerne blieben ebenfalls
feſt. Eine neuerliche, recht kräftige Preisſteigerung er
fuhren Engliſch und Jtalieniſch Raygras, Serradella
und Lupinen blieben immer noch ungenügend ange
boten.

Jch notiere heute: Jnländiſchen Rotklee 56—68,
Weißklee 75-95, Wundklee 45——60, Gelbklee 20—28,
Jnkarnatklee 16——22, ſchwediſchen Klee 68 78, alles
garantiert ſeidefrei, Eſparſette 16--18, echt Engl.
Rayaras 17—22, Jtalieniſches 17——22, Thimothee neuer

landwirtſchaftliche Sämereien von

Ernte, 23——30, Knaulgras 56 70, Schafſchwingel 18
bis 24, extra gereinigt 30—388, Wieſenfuchsſch wanz 80,
Wieſenſchwingel 30—38, Rohrglanzgras 160-180,
Serradella letz'er Ernte 8-11. Alles p. 50 Kg. bahn
frei Berlin. Lupinen zu Tagespreiſen.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:
Der Verkehr in Kartoffelfab ikaten bleibt ſchwer

fällig. Die Producenten fordern höhere Preiſe, die
aber vom Conſum u. Speculation nicht bewilligt werden.

Ia Kartoffelſtärke Mk. 15 75-16,25, Ia Kartoffel
mehl Mk. 15,75 16,25, IIa Kartoffelmehl 14,00
15 00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin u.
Frankfurt a. Oder 7,80, Gelber Syrup 17 50 18,00,
CapSyrup 18,00 18,5), Export Syrup 19,00-—-20,00,
Kartoffelzuckergelb 18,00-18,50, Kartoffelzucker cap.
19,00--20,00, RumCouleur Mk. 30 31, BierConuleur
28 30, Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 21,00-21,50
Dextrin ſekunda 17,50 18,50, Halleſche, Schleſiſche
38,00 39,00, Weizenſtärke kfſtg. 34——36, Weizenſtärke
großſtg. 36—37, Reisſtärke Strahlen 49-50, Reisſtärke
Stücken 47—49 Schabeſtärke, 31—33, Ia Maisſtärke
32 34.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſt. 10000 g.Wieſenfuchsſchwanz 74, Fioringras 28 42

Stempelfabrik
S von De

Robert Beoht

BERILIN S.
Oranienstr. 142
liefert schnell

und billig
alle Arten

Stempelr

e in besterAusführung
Kautschuk Typen Perfect“ zum Zu-
sammaensetszen einzeiner Wörter sowie

ganzer Sätzs von Mk. 1,50 an.

Kinderfräulein, Stüßen,
Jungfr. bildet d. Sröbel

chule, verbunden mit Koch Haushal
tungsſchule und Kindergarten,
Dilheimſtraße 105, in 2- bis 6 monatigew
Surſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen

Auswelche nicht die Anſralt beſüchen.
wärtigen billige Penſion. Proſpekte zrat.
Hereſchaften können jederzeit enga re a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

2 Jahre Garantio

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner r. Chngs-Solingen Nr. ſ.
zerſendet s Tage zur Prode ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmefſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt er
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.— in
ſeinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. frauko.

„Superior Fahrräder
sind auch für
Saison 1902 die
bestem u. trotz
dem billiger

als fedeos
s CDoneurvensz-

enbrikat. (Von 73 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zuhbehör-
theile. spez. Preumaties, welche
ieh pro Garnitur schon von M. 18.-— an
fieferes. Wringasehinen V. 10 M.
Waschmasechinen Von 30 M. an
Hans Hartmaum, Kisenaeh 196.

Bel Sehwindsueht
Hals-, Brust-

LLungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrk, Engbrüstlgkelt, Asthmea,
Versehleimung, 2iohen, Steohen,
Husten, Heiserkelt, Folgen Von
infiuenzs eto. gebe ich gratisAuskunft über ein einfaches

zu und Heilmittel, dessen
volle Prfolge gradezu unendliohl
Von ausgezeichn, Hygieniker im
Ausl, u. Bier bereits Vieltausend-
fash, r. sch werten B. Allen
erprobt. on a. anK-and KRoeſſlberichte in Woche

A. H. S. Sechulz,
Woeoferlingen 44

Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

Berlin.

Iuſsehen erregt
die üherraschende Wirkung der

S

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, ranher und

Der Teint wird blendend weiss
utadellos rein, die Haut sammet-
v ieh u. jugendtriseh. An
Dameoen, die täglich Crèms-iris ge-
brauchen, werden bewundert
wegen ihres auffallend sehönen
TeintsMan überzeuge sich duroh die
Anwendung davon. Prels M. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zurelchens,

r daher biliiger als andere ähn-
ehe Präparate und seien solche
u noch so geringen Preisen er-
höltleh.

e

e Man benutze ſerner nur-
Crème-Iris-Seife u. Cröme-lIris-Puder

Preis per Canton Seife enth. 3 Stück K. 1.50,15 Puder mit Teintloder 1.56.
Die nebenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Weiss &62Meenen

9

die vollkormmensten
Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Ruldt, Berlin 0. 27, Holzmwarktstr. n

Leiter des ehemischen Tabora vor. des gUgerz.Dr. Schacherl, österreieb. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums zobreibt:

„Greme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sehädlichen Subatanzen ist.
Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zueammen-
etzung zur PBege, der Haut in hohew Grade geeignet.

7 re

treterS fort mit den hosenträgern!
ar Ansteht erh. Jed. freo. geg. Fre.Nückſ. 1 Gesuncdheits-Spiralhbosem-a bequ., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein

Kuopf, Pr. 125 8 S c p. Nachn. Felix Schwearz, Osnavrück 152.

rissiger aut, Hautſueken u. Röthe

Ver

r W elegant. Ovorz rliehen nderwagen, Grosse Betten 12Sportwagen, Krankenwagen,
Spiel od. Leiterwagen, compi. (Oderbett, Unterbett,

un deren G
77 Viele e
gehnikumheustadtiMeckl.

Holz-u Eisenbeitstellen
billig kauf., ſo (aſſ. S e

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.

fich d. m. 250 Abdildg
verſehen. Specialliſt.

Elokt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiss ar

des deutſchen Kinder
wagenPerſaundhauſ.
Glaser, Halle a/ ſ. 3,
Alsrechtſtr. 43, gratis u. franto zu ſenden
Verſ neueſt. Modelle f. achtir. n. all. deurſch.
Bahnſtationen. Sicheren Familien a g. Rat.

J

Hülfe für Alle!
Ein Weg zur Erlösung aus den Fessein der Not

von 7 zu beziehenOskar Kresse Preis 50 Pfg aureh jede buen.
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.

Postanweisung oder Briefmarken.
Jahn Sehwerins Verlag Aktiengesellshaft, Berlin 0. 27.

S ca 200 Sehafeſ50 Briefmark.
gesund s starkes Vieh, stehen preis

alle verschieden u. garant. ächt, z. B.
von San Marino, Columbus, Sachsen,

Vert, da Statlung mangelt, zum Ver
kauf. Offerten unter 200 B. V

Omaha, Monaco, Preussen, Mexico,

an die Expedttion dieses Blatteg

Finland, Bulgarien. Bosnien, Peru,

Berlin O. Holzmarktstr. 4, erbeten
indien, Nord. Bund, Türkei, Luxen-
burg, Guatemala, Südaustralien u. V-
and selt. geg. vorh. Eins. V. 2.- Mk.
u. 20 Pf. für Porto; ausserdem gebe ich

umsonst
ein Sohaubeek-Briefmarken-
album neueste Ausgabe, 80 S. n
1000 Abbild., 176 leere Briefmarken-felder. Katalog biiſiger Satze Zrat. en ein e e 2 e
u fr Louis Darnstädt, Bern eBeusselstrasse 64 Enthaarung.

Egypten, Sserbien, Brit. u. Niederl.

on Franz
Sohwarzossſaar ein oniternt aue

a. Gestehts Trmhaare sicher

immer reiner Mundk!
Ueber Gerueh aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel ehsliehes Glück

in Schiucis R miiyn
erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Meoleer Stäuble, Dampfdeftillerie, Klelnlauſenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depesitärs gesueht. Auf Wunſch Proſvekt aca. Einſ. von 50 Pfg

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 m
Garten Teſch. ohne laue. Knall, Cal. s
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm 18.00
Weſtentaſchenteſchins do. 87200
Luftgewehre, ganz ohnemit Zubehör los. 00
EentralfeuerDoppelftint, pa. i. Schuß 28.00
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.90
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.90

DrillingGewehre 120.06Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Rachvahme oder vor

üent Einſendung des Betrages
eutschr Waſfenfabrik beorg Knaak,

Seells S. 12, Friodeiehatrasse e.9

wortlicher r Paul Berker, Berlin 6. Gebruct und Herausgegeben von Fo Schon Ter Altiengeſegſchaſt, Berlin Holzmarktſtr. 4.
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